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Die Republ ik Kolumbien ist nach
Brasi l ien und Mexiko das dri tt-
bevölkerungsreichste Land in
Lateinamerika und, mit einem
Bruttoinlandsprodukt (BIP) von
282,4 Mrd. US$ im Jahr 201 6,
die viertgrößte Volkswirtschaft
der Region. 1 Im Jahr 201 7 be-
l ief sich die Landesbevölkerung
auf ca. 49,5 Mio. Menschen,
was Kolumbien zum zweitgrö-
ßten spanischsprachigen Land der Welt macht.2 Die
Republ ik Kolumbien, Lateinamerikas äl teste Demo-
kratie, ist derzeit als Präsidialsystem verfasst und
verfügt über ein Staatsterri torium von 1 .1 41 .748
Quadratki lometern, welches sich im Nordwesten
des Südamerikanischen Kontinents erstreckt; im
Norden grenzt das Land an Panama und die Karibik,
im Osten an Venezuela, im Westen an Ecuador und
den Pazifischen Ozean und im Süden an Brasi l ien
und Peru. Das Land gl iedert sich administrativ in 32
Departements, wobei die Departements mit den
größten Bevölkerungsdichten im Andenhochland
und an der karibischen Küste verortet sind.3 Rund
75 % al ler Kolumbianer leben in Städten; bereits in
den vier größten Städten Kolumbiens, Bogotá, Cal i ,
Medel l ín und Barranqui l la, leben etwa 30 % der
Kolumbianer.4

Seit 1 981 ist Kolumbien Mitgl ied des General Agree-
ment on Tariffs and Trade und seit 1 995 Mitgl ied in
dessen Nachfolger, der World Trade Oganization.5

Ferner ist das Land Mitgl ied der Organization of
American States (OAS), der Union of South Ameri-
can Nations, der Pazifik-Al l ianz und der Andenge-
meinschaft. Gegenwärtig unterhäl t Kolumbien zahl -
reiche bi laterale und multi laterale Handelsabkom-
men, unter anderem bestehen Freihandelsabkom-
men (Free Trade Agreements, FTAs) mit den USA,
Kanada, der Europäischen Union (EU), Südkorea
und der European Free Trade Association.6

Nach vierjährigen Friedensverhandlungen konnte
am 30. November 201 6 der seit 50 Jahren andau-
ernde Konfl ikt zwischen der kolumbianischen Re-
gierung und den Revolutionären Streitkräften Ko-
lumbiens – Volksarmee (Fuerzas Armadas Revolu-

cionarias de Colombia – Ejército del Pueblo, FARC-
EP) durch die Unterzeichnung eines Friedensvertra-
ges zu einem Ende gebracht werden. Die Entwaff-
nung ehemal iger FARC-EP Mitgl ieder unter Aufsicht
der UN Verifikationsmission in Kolumbien wurde
am 1 8. Februar 201 7 abgeschlossen und die Orga-
nisation in eine pol i tische Partei , die Gemeine Al -
ternative Revolutionspartei (Fuerza Alternativa Re-
volucionaria del Común, FARC), überführt. 7 In den
Parlamentswahlen vom 1 1 . März 201 8 erhiel t die
FARC weniger als 0,5 % der Stimmen, obwohl nach
dem Friedensvertrag insgesamt 1 0 Sitze in den
zwei Kammern des Parlaments für die FARC reser-
viert sind.8 Die Demokratische Zentrumspartei (Cen-
tro Democrático, CD) gewann die Wahlen knapp,
gefolgt von der Kolumbianischen Liberalen Partei
(Partido Liberal Colombiano, PLC) und der rechts-
l iberalen Cambio Radical (CR). Am 1 7. Juni wurde
in der zweiten Runde der Präsidentschaftswahlen
der CD-Kandidat und Friedensvertragsgegner Iván
Duque zum neuen Staatspräsidenten mit 53,9 %
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1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN

1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

der Stimmen gewähl t. Im Wahlkampf hatte er ver-
sprochen, den Friedensvertrag mit der FARC-EP ab-
ändern zu wol len; des Übrigen wird erwartet, mit
Duque einen marktfreundl ichen, sozial konservativen
Präsidenten an Kolumbiens Spitze zu haben.9

Um ein detai l l iertes Bi ld von Kolumbiens strukturel -
len Voraussetzungen für Investitionen und Wachstum
zu erhal ten, ist es notwendig zu untersuchen, ob

• ein angemessenes Maß an pol i tischer Stabi-
l i tät gewährleistet ist,

• die Rechtsstaatl ichkeit von einer transparen-
ten und effizienten Gerichtsbarkeit geschützt
wird,

• und in welchem Maße die Regierung lokale
Unternehmen im digitalen Zeital ter der Cy-
berkriminal i tät schützt,

• die kolumbianische Wirtschaft für Investi tio-

nen insgesamt geöffnet, und, schl ießl ich,
• ob qual i fiziertes Humankapital in ausreichen-

der Zahl bereitgestel l t ist.

Der Risikoreport wird sich zunächst einer eingehen-
den Analyse und Bewertung genannter Faktoren im
Hinbl ick auf wirtschaftl iche Risiken in Kolumbien
widmen. Die Ergebnisse dieses ersten Abschnittes
sind in Tabel le 1 aufgeführt. Im zweiten Abschnitt
des Reports werden drei verschiedene Zukunfts-
szenarien entworfen, ein Worst-Case-Szenario, ein
Best-Case-Szenario und ein Trendszenario. Auf Ba-
sis der drei Szenarien schl ießt der Report mit Hand-
lungsempfehlungen für wirtschaftl iche Aktivi täten
in Kolumbien ab.

Der kolumbianische Bürgerkrieg, auch bekannt als
„La Violencia“ (1 948-58), legte den Grundstein für
die gegenwärtige kolumbianische Pol i tik. Zwischen
1 958 und 1 974 tei l ten sich Konservative und die
Liberale Nationale Front die Macht, und schlossen
gleichzeitig andere Parteien von ebendieser aus. 1 0

Dadurch konnte jedoch nicht die Bi ldung der FARC-
EP und der Nationalen Befreiungsarmee (Ejército de
Liberación Nacional , ELN) verhindert werden, wel -
che sich in Reaktion auf Morde an mehreren kom-
munistischen Aktivisten formierten. Bei beiden han-
del t es sich um l inksgerichtete Gueri l lagruppen, de-
nen es gelang, die kolumbianische Pol i tik der letz-
ten 50 Jahre zu dominieren. 1 1

Zwischen 1 980 und 201 0 sind zahl reiche Friedens-
abkommen mit aufständischen Gruppen ausgehan-
del t worden, beispielsweise Abkommen mit der
l inksgerichteten mi l i tanten Gruppierung Bewegung
1 9. Apri l (Movimiento 1 9 de Abri l , M-1 9), mit der
rechtsgerichteten parami l i tärischen Gruppe Verei-
nigte Bürgerwehren Kolumbiens (Autodefensas

Unidas de Colombia, AUC), und mit der FARC-EP.
Letztere kündigte jedoch den verhandel ten Waf-
fensti l l stand zu Beginn der 1 990er Jahre auf, wei l
zwischen 2.000 und 3.000 ihrer bereits demobi l i -
sierten Mitgl ieder ermordet worden waren. Der
letzte Friedensvertrag wurde nach vierjährigen
Verhandlungen im Jahr 201 6 in Havanna, Kuba,
geschlossen. In Folge des Vertrages hat sich die
FARC-EP nun in die neue pol i tische Partei FARC
gewandel t und mit dem komplexen und kontrover-
sen Prozess der Reintegration ehemal iger Rebel len
in die kolumbianische Gesel lschaft wurde begon-
nen.
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1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

Die kolumbianische Verfassung von 1 991 konsti tu-
iert Kolumbien als eine demokratische, unitäre und
föderale Präsidial republ ik, die in 32 tei lweise auto-
nome Departements aufgetei l t ist. Der kolumbiani-
sche Präsident ist Regierungschef und Staatsober-
haupt; gewähl t wird er für eine Amtszeit von vier
Jahren, mit der Mögl ichkeit einer Wiederwahl . Die
Legislative besteht aus den zwei Kammern des
Kongresses: dem Senat und dem Repräsentanten-
haus. Judikative Aufgaben werden vom Verfas-
sungsgerichtshof, dem Obersten Gerichtshof, dem
Büro des Generalstaatsanwaltes, sowie dem
Staatsrat wahrgenommen. 1 2 Das Mehrparteiensys-
tem entwickel te sich schri ttweise aus einem Zwei-
parteiensystem heraus; derzeit sind in beiden Kam-
mern 1 5 Parteien vertreten. Aus den Parlaments-
wahlen im März 201 8 ging die nationalkonservative
Demokratische Zentrumspartei als stärkste Kraft
mit 51 der 268 Sitze in beiden Kammern des Kon-
gresses hervor. 1 3 Zweitstärkste Partei wurde die
Kolumbianische Liberale Partei mit 49 Sitzen, ge-
folgt von der l iberalkonservativen Partei des Radi-
kalen Wandels (46 Sitze), der sozialdemokratischen
Sozialen Partei der Nationalen Einheit (39 Sitze),
der Konservativen Partei (36 Sitze) sowie der Grü-
nen Al l ianz (1 9 Sitze). 1 4 Die FARC besetzt fünf ihnen

im Friedensvertrag zugesicherten Sitze pro Kammer,
obwohl die Partei weniger als 0,5 % der Stimmen
erhiel t. 1 5 Der amtierende Präsident, Iván Duque
Marquéz, ist ein Mitgl ied der Demokratischen Zen-
trumspartei .

Die Betei l igung an kolumbianischen Wahlen ist im
Al lgemeinen gering, seit 2000 gaben in keiner
Wahl mehr als 50 % der Wählerschaft ihre Stim-
men ab. 1 6 Dieser Umstand legt Zeugnis ab über den
Mangel an Vertrauen der kolumbianischen Gesel l -
schaft in ihre Pol i tiker, Insti tutionen und das ge-
samte pol i tische System generel l . Auch der Frie-
densvertrag trug zu einer zunehmenden Polarisie-
rung der Gesel lschaft bei . In einer im August 201 7
veröffentl ichten Studie äußerten sich nur 1 2 % der
befragten Kolumbianer positiv zu ehemal igen Mit-
gl iedern der FARC-EP. 1 7 Die genannten Faktoren ha-
ben bei den letzten Wahlen ein Aufkommen popul -
istischer Rhetorik begünstigt, die in Forderungen,
den Friedensvertrag zu annul l ieren, gipfel ten. Daher
ist zusammenfassend davon auszugehen, dass das
pol i tische System Kolumbiens mit großen Risiken
für Individuen und Unternehmen behaftet ist, sogar,
oder viel leicht gerade, nach Unterzeichnung des
Friedensvertrages.

Nach der Senkung von Zöl len, der Deregul ierung
der Finanzmärkte, einer umfassenden Privatisierung
staatl icher Firmen und der Schaffung eines freien
Wechselkurses in den 1 990er Jahren, gi l t Kolum-
bien heute als freie Marktwirtschaft. Obwohl sich
das Land seit den 2000ern dank jener Vorausset-
zungen eines stabi len Wachstums des BIPs (mit
jährl ichen Wachstumsraten von 2 % bis 6,9 %) er-
freut, sind im letzten Jahrzehnt ernste pol i tische
Probleme und soziale Ungerechtigkeit zutage getre-
ten, die den pol i tischen Diskurs dominieren. 1 8 Aus-
ländische Direktinvesti tionen (ADI ) sind vergleichs-
weise hoch, und trugen seit 201 0 mehr als 4 % zum
jährl ichen BIP bei . 1 9 Die Staatsverschuldung verrin-
gerte sich von 80,3 % des BIPs im Jahr 201 4 auf
57,5 % im Jahr 201 6, während sich das Haushal ts-
defizi t im selben Jahr auf 3 % bel ief. 20

Der Ölpreissturz der Jahre 201 4 und 201 6 ebenso
wie kl imatische Auswirkungen des El Niño-Phäno-
mens und Streiks der Speditionsgewerkschaften
haben das Wachstum der kolumbianischen Wirt-
schaft in den letzten Jahren zum Erlahmen gebracht.
Im Jahr 201 6 bel ief sich die Wachstumsrate des
BIP auf magere 2 %. Daraufhin reformierte die Re-
gierung die Steuergesetzgebung und reduzierte die
Unternehmenssteuern auf 33 %, wirksam ab 201 8,
während die Mehrwertsteuer von 1 6 auf 1 9 % an-
gehoben wurde.21

Im Jahr 201 8 sol l sich das Wachstum der kolumbia-
nischen Wirtschaft nach Schätzungen der Weltbank
auf 2,9 % belaufen. Die Steigerung der Wachs-
tumsrate wird bedingt durch eine Zunahme des
Privatverbrauchs, eine Erholung der Exportgeschäf-
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1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

Aufgrund einer erwarteten Abschwächung der In-
flation ist zu erwarten, dass die kolumbianische
Zentralbank in der Lage sein wird, ihren währungs-
pol i tischen Entspannungskurs fortzuführen. Gleich-
zeitig zeigt die Steuerreform aus dem Jahr 201 6
erste Erfolge; das Staatsdefizi t konnte aufgrund
einer erweiterten Steuerbasis sowie einfacherer

Steuerregelungen signifikant verringert werden.
Außerdem stimul ierten in jüngster Vergangenheit
steigende Kaffeepreise und gute Wetterbedingung-
en die landwirtschaftl iche Produktion. Des Weite-
ren fördern öffentl iche Investi tionen in die kolum-
bianische Infrastruktur unter der Ägide des 4G-Pro-
jektes den Bausektor, während weite Tei le des

te und die Umsetzung des „Fourth Generation
Road“ (4G) Infrastrukturprogramms.22 Weitere
strukturel le Reformen sind für die nächste Präsi -

dentschaft angekündigt, um die Wettbewerbsfähig-
keit des Landes zu steigern.23

Ausschlaggebend für die bemerkenswerte Verminder-
ung der kolumbianischen Armutsquote von 30,4 %
im Jahr 201 0 auf 1 7,8 % im Jahr 201 6,24 ebenso wie
für den Rückgang der Arbeitslosenzahlen von 1 2,1 %
im Jahr 2009 auf 9 % im Jahr 201 7,25 dürften das
anhal tende Wirtschaftswachstum, die Umsetzung
makroökonomischer Richtl inien, eine Verbesserung
der Sicherheitslage sowie der Ausbau von Sozial -
programmen gewesen sein. Der Vergleich mit an-
deren lateinamerikanischen Ländern zeigt jedoch,
dass die Arbeitslosigkeit weiterhin auf einem be-
denkl ich hohen Level verbleibt. Außerdem ist ein

großer Tei l der Arbeitskräfte Kolumbiens im infor-
mel len Sektor tätig. Gleichzeitig ist die Einkom-
mensungleichheit mit einem Gini -Koeffizienten von
50,8 im Jahr 201 6 sehr hoch (zum Vergleich: Deutsch-
land erziel te im selben Jahr einen Gini - Koeffizien-
ten von 31 ,7). Dies resul tiert in gewaltigen gesel l -
schaftl ichen Missständen; etwa 4,5 % der kolum-
bianischen Bevölkerung leben unterhalb der Schwel-
le für extreme Armut, welche die Weltbank auf
1 ,90 US$ pro Tag festsetzt. Außerdem leben 1 3,1 %
der urbanen Bevölkerung in Slums.26
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2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T3 1

Dieser Abschnitt setzt sich mit
den pol i tischen Konfl ikten in-
nerhalb Kolumbiens auseinan-
der. Derzeit gibt es im Land
sechs innerstaatl iche, nament-
l ich “Colombia (FARC spl inter
groups)”, “Colombia (ELN)”, “Colombia ( inter-cartel
violence, neo-para-mi l i tary groups, left-wing mi l i -
tants)”, “Colombia (organized crime)”, “Colombia
(social confl icts)” und “Colombia (opposition)”.

Hinzu kommen zwei zwischenstaatl iche Konfl ikte,
zum einen der Disput mit Nicaragua über Seegren-
zen (i .e. „Colombia – Nicaragua (sea border)“), zum
anderen ein Konfl ikt mit Venezuela über Grenzsi -
cherheit ( i .e. „Colombia – Venezuela (border secu-
ri ty)“).

Der Konfl ikt „Colombia (opposition)“ erfuhr dank
der diesjährigen Präsidentschaftswahlen einen Wan-
del . Der nationalkonservative und wirtschaftsfreund-
l iche Iván Duque gewann das Rennen um die Präsi -

dentschaft gegen den l inksgerichteten Gustavo Pet-
ro.32 Die Wahlen waren zuvor des Öfteren als “zwei-
tes Friedensreferendum” interpretiert worden, da
vielen Wählern die Bestimmungen des Friedensver-
trages mit der FARC-EP missfielen und Duque, sei -
nerseits Protegé des ehemal igen Präsidenten und
konservativen Hardl iners Alvaro Uribe, sich wäh-
rend seiner Wahlkampagnen offen gegen den Ver-
trag ausgesprochen hatte.33 Als ehemal iger Gue-
ri l lakämpfer der M-1 9 unterstützte Petro das Frie-
densabkommen, konzentrierte sich im Wahlkampf
jedoch auf soziale Themenfelder wie Bi ldung und
Armutsbekämpfung. Die beiden Anti-Establ ishment-
Kandidaten befanden sich an den beiden Enden des
pol i tischen Spektrums, so wurden die Wahlen von
einer tiefgehenden pol i tischen Spal tung der Gesel -

Landes durch genannte Maßnahmen besser (oder
gar erstmals) wirtschaftl ich erschlossen werden.28

Wenngleich der Friedensvertrag ein pol i tisches Pul -
verfass bleibt und eine Polarisierung von Gesel l -
schaft und Pol itik befördert, so trug er dennoch maß-
gebl ich zu einer Verbesserung der Sicherheitslage
und des Geschäftskl imas bei . Insbesondere die Tou-
rismusbranche profi tiert in hohem Maße von dem
Abkommen; entsprechend werden ihr hohe Wachs-
tumsraten in den nächsten Jahren vorausgesagt.

Dennoch besteht weiterhin eine al lgemeine pol i ti -
sche Ungewissheit, zu welcher strukturel le Proble-
me, al len voran die grassierende Korruption, sowie
fortlaufende Friedensverhandlungen mit der ELN,
die unsichere Zukunft ehemal iger Mitgl ieder der
FARC-EP und organisierte Kriminal i tät und Drogen-
handel beitragen. Genannte Faktoren hal ten das
Investor- und Verbrauchervertrauen gering und
bremsen das wirtschaftl iche Wachstum.29 Die ko-

lumbianische Wirtschaft verbleibt ferner in einem
deutl ichen Abhängigkeitsverhäl tnis zur US-Wirt-
schaft und internationalen Rohstoffpreisen; Rohöl
beispielsweise macht etwa 40 % der kolumbiani-
schen Exporte aus. Die Verminderung der US-ameri -
kanischen Unternehmenssteuer auf 21 % im De-
zember 201 7 wird die kolumbianische Wirtschaft
weiter unter Druck setzen. Aufgrund wachsender
Binnennachfrage bei stagnierenden Ölpreisen l iegt
die kolumbianische Leistungsbi lanz bei ledigl ich
- 4,3 % im Jahr 201 6. Das Defizi t wird aber fast
vol lständig durch den Zustrom von ADI-Geldern
wettgemacht.30

Zuletzt hemmen Armut und strukturel le Arbeitslo-
sigkeit das Wirtschaftswachstum, große Tei le der
Erwerbsbevölkerungen arbeiten im informel len Sek-
tor.
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Abbi ldung 1 : Risikokarte Kolumbien

schaft begleitet. 34 Dies wird auch dadurch deutl ich,
dass mit den diesjährigen Präsidentschaftswahlen
erst-mals in der kolumbianischen Geschichte ein
l inks-gerichteter Kandidat die Stichwahl erreichte.

Des Weiteren erschütterten im Jahr 201 7 zahl rei -
che Streiks und Demonstrationen das Land in „Co-
lombia (social confl icts)“. Während kleinere Arbei-
terstreiks regelmäßig in den urbanen Zentren des
Landes auftraten, ereigneten sich größere und tei l -
weise gewaltsame Proteste in ländl ichen Regionen,
besonders in Antioquia und Cauca. In Antioquia
wurden die Protestwel len primär durch Bergbau-
konfl ikte ausgelöst, da lokale Kleinbergbauern die
formale Anerkennung ihrer Schürfrechte forderten
und sich gegen die Dominanz der großen, eng mit
der Regierung verbundenen Bergbaufirmen wie
Gran Colombia Gold, zur Wehr zu setzen suchten. In
Cauca wiederum resul tierte der gelegentl ich ge-
waltsame Protest aus Streitigkeiten zwischen indi -
genen Stämmen und der Regierung in Bezug auf
Landreformen und der Umsetzung von Artikeln des
Friedensvertrages mit der FARC-EP, welche sich auf
indigene Gruppen bezogen.

Auch wenn der Friedensvertrag zur Entwaffnung
von etwa 7.000 Kämpfern der FARC-EP sowie ei-
nem damit einhergehenden, bedeutenden Rück-
gang der Todesopfer und Vertreibungen im Jahr
201 7 führte, erzeugte die Bei legung des Konfl iktes
auch ein Machtvakuum in den ehemal igen FARC-
EP-Gebieten. Dieses trug maßgebl ich zum Ausbruch
von Revierkämpfen zwischen Kartel len, neo-para-
mi l i tärischen und l inksgerichteten mi l i tanten Grup-
pen bei , in welche derzeit schätzungsweise 500
Kämpfende involviert sind.35

Die zweitgrößte l inksgerichtete, mi l i tante Gruppie-
rung nach der FARC-EP, die ELN, befindet sich seit
Februar 201 7 ebenfal l s in Friedensgesprächen mit
der kolumbianischen Regierung. Die Gespräche wa-
ren aufgrund eines Bombenattentats auf eine Pol i -
zeistation in Barranqui l la zu Beginn des Jahres
201 8 für zwei Monate unterbrochen worden, mitt-
lerwei le ist aber ein Waffensti l l standsabkommen in
Kraft. 36 Die ELN hat schätzungsweise etwa 1 .500
bewaffnete Kämpfer unter ihrem Kommando und
ist hauptsächl ich im Norden des Landes und in den
an Venezuela grenzenden Regionen aktiv. Ein wei-
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terer prominenter Akteur in Kolumbien ist der Clan
del Gol fo, eine neo-parami l i tärische Gruppe und
eines der größten Drogenhandelsnetzwerke des
Landes. Der Klan wird von verschiedenen sozialen
und pol i tischen Organisationen für Morde an Men-
schenrechtsaktivisten und lokalen pol i tischen Füh-
rungspersönl ichkeiten verantwortl ich gemacht; im
Januar 201 8 al lein sol l der Clan del Gol fo 23 Füh-
rungspersönl ichkeiten getötet haben.37 Präsident
Santos setzte in den Regionen, in welchen der Klan
aktiv ist, mehr als 80.000 Soldaten aber nur mit
mittelmäßigem Erfolg ein. Der „Nicaragua – Colom-
bia (sea border)“-Konfl ikt bezieht sich auf eine Aus-
einandersetzung um Terri torium im Südwesten der
Karibik, welches die Inseln San Andrés, Providen-
cia und Santa Calatina umfasst. 2007 urtei l te der

Internationale Gerichtshof, dass die Gebiete zu Ko-
lumbien gehören. Das Thema wird jedoch gelegen-
tl ich von Pol i tikern beider Länder angesprochen.38

Zuletzt befindet sich Kolumbien noch in einem an-
hal tenden Konfl ikt mit Venezuela über die Lage und
Sicherheit der Grenzen beider Länder. „Venezuela –
Colombia (border securi ty)“ zeichnet sich durch re-
gelmäßige Grenzüberschreitungen venezolanischer
Soldaten und pol i tische Provokationen des venezo-
lanischen Präsidenten aus.39 Es geht dabei sowohl
um Seeregionen, als auch um Land, und bereits seit
den 1 970er Jahren finden immer wieder Verhand-
lungen statt, die bis heute jedoch zu keiner Lösung
geführt haben.
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2 .1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?

2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

Obwohl mit der Demobi l isierung zahl reicher Gueri l -
lagruppen und Parami l i tärs eine Verbesserung hin-
sichtl ich Sicherheit, Strafverfolgung und staatl icher
Präsenz in al len Departements einherging, sieht sich
Kolumbien auch weiterhin, insbesondere aufgrund
der Betei l igung zahl reicher privater Akteure, mit
Staatl ichkeitsproblemen konfrontiert. In Folge der
Unterzeichnung eines Friedensvertrages mit der
FARC-EP dauerten Revierkämpfe an oder intensivier-
ten sich gar in einigen Regionen. In Terri torien, die
von strategischer Wichtigkeit für die Drogenproduk-
tion, den Drogenhandel oder den Abbau natürl icher
Ressourcen sind, setzen sich gewaltsame Zusam-
menstöße zwischen Drogenkartel len, neo-parami l i -
tärischen Gruppen, l inksgerichteten Kämpfern und
lokalen Bürgerwehren fort. Die von der Gewalt am
stärksten betroffenen Regionen sind Chocó, Cauca,
Val le del Cauca, Meta, Nariño, Córdoba und Putu-
mayo; ebenso sind Gebiete der Departements Arauca,
Guaviare, Antioquia, Vichada, Caquetá und Norte
de Santander betroffen.40 Die verschiedenen Kon-
fl iktparteien gehen oft lose Bündnisse miteinander

ein, während bei vielen Auseinandersetzungen die
tatsächl ich involvierten Gruppen und die Konfl ikt-
gegenstände unklar bleiben. Obwohl die Regierung
mehr als 80.000 Soldaten und Pol izeikräfte im Rah-
men ihres „Victory Plans” im Einsatz hat, verbleiben
de facto viele Regionen in der Hand mil itanter Grup-
pen.41

Der kolumbianische Staat sieht sich folgl ich mit er-
hebl ichen Schwierigkeiten bei der Durchsetzung von
Recht und Gesetz im ganzen Staatsgebiet konfron-
tiert. Dies spiegel t sich im Subindikator „Order and
Security“ des Rule of Law Index des World Justice
Projects wider, nach welchem Kolumbien von 1 1 3
Ländern ledigl ich den hundertvierten Rang einnimmt
und damit weit hinter dem lateinamerikanischen
und karibischen Durchschnitt zurückbleibt.42 Sicher-
heitsrisiken wiederum können Unternehmen sehr
teuer zu stehen kommen. Da jedoch die Sicherheits-
lage je nach Region mitunter sehr stark vari iert, ist
vor al lem der Standort eines Unternehmens ent-
scheidend.

Wie oben bereits ausgeführt, stehen zum Tei l weit-
läufige Gebiete des kolumbianischen Staatsterri -
toriums de facto unter der Kontrol le nichtstaatl icher
Akteure. Die Einflussreichsten dieser Akteure sind
die radikal l inke Gueri l lagruppe ELN, die über etwa
2.500 Kämpfer und großen pol i tischen Einfluss,
besonders in ländl ichen Regionen, verfügt, gefolgt
von mehreren rechtsgerichteten neo-parami l i tär-
ischen Gruppen, namentl ich der Gol fklan (El Clan
del Gol fo, ehemals bekannt als Los Urabeños, Clan
Úsuga oder Autodefensas Gaitanistas de Colombia)
mit 3.000 Kämpfern sowie der Gruppierung Los
Rastrojos mit 1 .500 Kämpfern. Letztere setzen sich
für gewöhnl ich aus Mitgl iedern ehemal iger Gueri l la-
oder parami l i tärischer Gruppen zusammen, welche
in den 2000ern demobi l isiert worden waren. Die
Mehrzahl der genannten mi l i tanten Gruppen finan-
ziert sich durch Erpressung, „Besteuerung“ lokaler
Unternehmen, Drogenhandel und die Ausbeutung

natürl icher Ressourcen, etwa Gold.43 Im Jahr 201 7
vertrieben kolumbianische mi l i tante Gruppierungen
schätzungsweise 38.000 Menschen, wobei bereits
32.000 Vertriebene sowie 56 Todesopfer auf den
Konfl ikt zwischen der ELN und der Regierung ent-
fal len.44
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2 .3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

2 .4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

Das Risiko einer Entführung und/oder Erpressung
durch bewaffnete mi l i tante Gruppen besteht so-
wohl für einheimische pol i tische Akteure, wie Men-
schenrechtsaktivisten, Pol izisten und Regierungs-
soldaten als auch für ausländische Unternehmen
und ihre Angestel l ten, insbesondere im Erdöl - und
Bergbausektor.45 Kriminel le Gruppen, al len voran
die ELN, attackieren des Öfteren wichtige wirtschaft-
l iche wie infrastrukturel le Ziele, etwa Ölpipel ines,
Minen, Straßen und Strommasten, um Druck auf die
Regierung auszuüben.46 Im Jahr 201 6 beispielswei-
se verübte die ELN 27 Angriffe auf Energieinfrastruk-
tur, in der Regel in ländl ichen Regionen.47 Obwohl
die Gruppierung im September 201 7 versprach, die
Verübung sämtl icher Formen von Terroranschlägen
zu unterlassen, ereigneten sich im Januar des da-
rauffolgenden Jahres drei Sprengstoffattentate auf
die Caño Limón Ölpipel ine. Viele größere Firmen
aus dem Öl- und Bergbausektor beklagen zudem
weiterhin die Präsenz mi l i tanter Gruppen in ihren
Operationsgebieten.48 Dementsprechend ist es in
Kolumbien zur Praxis geworden, die Einrichtungen
ausländischer Unternehmen, aber auch einheimi-
sche Gebäude wie Wohnhäuser, durch private Si-
cherheitsdienste bewachen zu lassen, und es wird

ausländischen Firmen empfohlen, ein fortgeschri t-
tenes Sicherheitskonzept zu entwickeln.49

Des Weiteren werden besonders die größeren Städ-
te des Landes regelmäßig zu Schauplätzen von
Streiks durch Lastwagenfahrer und landwirtschaft-
l iche Arbeitskräfte, die häufig in Straßenblockaden
auf wichtigen Verkehrsrouten resul tieren. Es wird
empfohlen, von Straßenprotesten fernzubleiben, da
diese häufig in Gewalt umschlagen. Das Außenmi-
nisterium der Vereinigten Staaten rät Reisenden
zudem, die kolumbianischen Departments Arauca,
Cauca (ausgenommen Popayan), Chocó (ausgenom-
men Nuquí) and Norte de Santander (ausgenommen
Cucuta) gänzl ich zu meiden.50

Obwohl die generel le Sicherheitslage in einem Pro-
zess der Verbesserung begriffen ist, gi l t es als un-
wahrscheinl ich, dass al le Gebiete des Landes inner-
halb der nächsten Jahre zu sicheren Gebieten avan-
cieren. Die Kosten, die aus Ausgaben für Sicher-
heitsbelange resul tieren, sowie das persönl iche Ri-
siko für Angestel l te sind daher beträchtl ich, und sol l -
ten von Unternehmen im Vorhinein beurtei l t werden.

Pol i tisch motivierte Gewalt tri tt in Kolumbien regel -
mäßig auf, und das Risiko eines pol i tisch motivier-
ten Angriffs auf zivi le Infrastruktur ist verhäl tnismä-
ßig hoch. Neben der oben bereits erwähnten pol i ti -
schen Gewalt und Vertreibung erfuhren die ehemals
von der FARC-EP gehal tenen Regionen einen rasan-
ten Anstieg von Morden an Menschenrechtsaktivis-
ten und gesel lschaftl ichen Führungspersönl ichkei-
ten. Indepaz, eine kolumbianische Nichtregierungs-
organisation, zähl t 1 70 Menschenrechtsaktivisten,
die al lein im Jahr 201 7 ermordet wurden.51 Die Blut-
taten traten gehäuft in den Regionen Nariño, Antio-
quia, Val le und Choco auf, auf welche etwa 45 %
al ler Tötungsdel ikte entfal len; in der Regel standen
sie in Verbindung mit Bergbaukonfl ikten.52 Zwar
richten sich terroristische Akte hauptsächl ich gegen
inländische Akteure, dennoch macht es der Charak-
ter des bewaffneten Konfl iktes in Kolumbien wahr-

scheinl ich, dass auch ausländische Besucher von
der Gewalt getroffen werden. Im Juni 201 7 beispiels-
weise detonierte ein selbstgebauter Sprengkörper in
einem Einkaufszentrum im Herzen von Bogotá und
tötete drei Menschen.53 Besuchern wird daher nach-
drückl ich geraten, Anweisungen lokaler Sicherheits-
behörden zu befolgen, regelmäßig die Reisehinweise
zu überprüfen, oder ihre Botschaft zu konsultieren.54
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3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

Der aktuel le Rule of Law Index
des World Justice Projects spricht
Kolumbien eine Gesamtbewer-
tung von 0,5/1 zu, womit das
Land auf Platz 72 von 1 1 3 Län-
dern l iegt. Weitverbreitete Kor-
ruption, ausgeprägte Kl iente-
l ismus-Netzwerke und das Feh-
len eines funktionierenden, ef-
fektiven Justizwesens gehören
zu den größten Sorgen für Unter-
nehmen und Bürger in Kolumbien. Ebenso sind ein
ausreichender Schutz der Eigentumsrechte sowie

die Unabängigkeit der Justiz nach westl ichen Stan-
dards nur bedingt gegeben.

De jure genießen Eigentumsrechte in Kolumbien
einen hohen gesetzl ichen Schutz. Aufgrund unzu-
reichender Rechtsstaatl ichkeit sind Verletzungen
von Eigentumsrechten, insbesondere durch Gewalt
und Vertreibung, jedoch weit verbreitet. Im Novem-
ber 201 7 beispielsweise waren 1 8 % der kolumbia-
nischen Landbesitzer, in der Regel aufgrund voran-
gegangener Vertreibungen, nicht im Besitz eindeu-
tiger Landti tel , während acht Mio. Hektar Land und
damit etwa 1 4 % des kolumbianischen Staatsge-
bietes aufgrund pol itischer Ereignisse von den recht-
mäßigen Besitzern verlassen werden mussten oder
auf i l legale Weise erworben wurden.55 Diesen Um-
ständen trug die Bi ldung einer Landkommission
(Unidad de Resti tución de Tierras, URT) im Jahr
201 6 Rechnung, welche Landrechte an die vertrie-
benen, rechtmäßigen Besitzer zurückführt und bis
dato etwa 1 5.000 Fäl le bearbeitet hat.56

Trotz genannter negativer Aspekte muss Eigentum
in Kolumbien als verhäl tnismäßig sicher gel ten, so-
lange es entsprechend registriert ist. Es existieren
zahl reiche Insti tutionen und Mechanismen, die phy-
sisches wie intel lektuel les Eigentum schützen. Im
Index of Economic Freedom belegt Kolumbien im
Hinbl ick auf „Property Rights“ von 1 85 Ländern den
58. Platz mit einer Gesamtbewertung von 60,7/1 00,
vergleichbar etwa mit Rumänien (61 ,0) oder Polen
(61 ,7). 57

Es wird folgl ich dringend geraten, sich beim Erwerb
von Eigentum, besonders von Grundstücken oder
Immobi l ien, rechtl ich ausreichend abzusichern. Lo-
kale Anwaltskanzleien können hierbei essentiel le
Hi l feleistungen bieten, deren Inanspruchnahme
spätere, hohe Gerichtskosten oder wirtschaftl iche
Schäden abzuwenden vermag.

Die kolumbianische Verfassung von 1 991 legt die
Unabhängigkeit der Judikative von der Exekutive
und Legislative ausdrückl ich fest. Der Nichtregie-
rungsorganisation (NGO) Freedom House zufolge
haben sowohl das Verfassungsgericht, als auch der
Oberste Gerichtshof diese Unabhängigkeit in jüngs-
ter Vergangenheit unter Beweis gestel l t. 58 In der
Praxis wird ein ordnungsgemäßes Vorgehen der
Judikativen jedoch durch weitverbreiteten Kl iente-

l ismus und persönl iche Beziehungen zwischen ho-
hen Regierungsbeamten und der Judikativen behin-
dert. 59 Im aktuel len Rule of Law Index erhäl t Kolum-
bien eine Bewertung von 0,51 /1 hinsichtl ich des
Subindikators „No Improper Government Influence”,
vergleichbar mit Bulgarien (0,46) oder Slowenien
(0,56), und l iegt damit knapp hinter dem lateiname-
rikanischen und karibischen Durchschnitt. 60 Das
schlechte Abschneiden Kolumbiens ist besonders
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3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

Dem Index of Economic Freedom zufolge machte
Kolumbien in jüngster Vergangenheit Fortschri tte
im Subindikator “Judicial Effectiveness”, da das
Land seine Gesamtbewertung von 25,2 im Jahre
201 7 auf 36,4/1 00 im Jahre 201 8 steigern konnte.63

Trotz der Verbesserung verbleibt die Beurtei lung
niederschmetternd, auch da Kolumbien weit ent-
fernt vom amerikanischen Durchschnitt von 43,6,
und ebenfal l s vom europäischen Durchschnitt von
62,3 l iegt.64 Ein ordnungsgemäßes Funktionieren
des Justizapparates wird vornehml ich durch ein
hohes Maß an Straflosigkeit und strukturel ler Kor-
ruption, durch den kostspiel igen und damit exklusi -
ven Zugang zu Gerichten, durch eine unzureichende
Verfügbarkeit von Rechtsbeiständen sowie durch
den unter kolumbianischen Bürgern tei l s eklatanten

Mangel an Kenntnissen über die eigenen Rechte
beeinträchtigt. 65 Dieser Befund wird durch den Rule
of Law Index bestätigt: Kolumbien erhäl t die außer-
ordentl ich geringe Bewertung von 0,23/1 hinsicht-
l ich „No Unreasonable Delay“.66

Schlussfolgernd kann das kolumbianische Gerichts-
system als schlecht funktionierend betrachtet wer-
den. Unternehmen und Investoren sol l ten daher
nicht davon ausgehen, dass kolumbianische Ge-
richtshöfe regionalen, oder gar westeuropäischen
Standards gerecht werden. Das Risiko i l legitimer
und unvortei lhafter Gerichtsbeschlüsse, sowie ei-
nes Ausbleibens von Urtei len ist daher beträchtl ich,
während die Verfahren mit übermäßig hohen Kos-
ten behaftet sein können.

Der aktuel le Doing Business Report der Weltbank
stel l t fest, dass in Folge der kolumbianischen Ge-
schäftsreform des Jahres 201 4 wesentl iche Verbes-
serungen hinsichtl ich der Durchsetzbarkeit wie auch
Durchsetzung von Verträgen eingetreten sind, da
die Reform unter anderem die Verfahren für kom-
merziel le Streitfäl le vereinfachte und beschleunig-
te. Dennoch belegt Kolumbien im Ranking der Welt-
bank hinsichtl ich des Subindikators „Enforcing Con-
tracts” ledigl ich den 1 77. Platz von 1 90 Ländern und
l iegt damit weit hinter dem lateinamerikanischen
und karibischen Durchschnitt. 61 Eine repräsentative
Fal lstudie fand ferner heraus, dass eine Konfl ikt-
bei legung in Kolumbien überdurchschnittl ich viel
Zeit in Anspruch nimmt; vom Zeitpunkt der Klage-
erhebung bis zum Zeitpunkt der Vertragsvol lstre-
ckung und ggf. dem Eingang entsprechender Geld-
zahlungen verstrichen in kolumbianischen Streit-

fäl len durchschnittl ich 1 288 Tage – der OECD-Durch-
schnitt beläuft sich auf 577,8 Tage. Die Bei legungs-
dauer treibt die Verfahrenskosten entsprechend in
die Höhe. Während sich letztere der Fal lstudie zu-
folge in kolumbianischen Handelsstreitigkeiten auf
45,8 % des Streitwertes bel iefen, l iegt der regiona-
le Durchschnitt bei nur 31 ,4 %, der OECD-Durch-
schnitt gar bei 21 ,5 %.62 Genannte Faktoren können
verheerende Folgen für Unternehmen nach sich
ziehen, auch wenn die Qual i tät der Gerichtsverfah-
ren mit einem Wert von 9,0/1 8 im Vergleich zum
OECD-Durchschnitt von 1 1 ,0/1 8 verhäl tnismäßig
hoch ist. Da sich folgl ich Rechtsstreitigkeiten in
Kolumbien häufig als ein sehr kostspiel iges und
zeitaufwendiges Unterfangen entpuppen, könnten
sich außergerichtl iche Einigungen als schnel ler,
kostengünstiger und sicherer herausstel len.

im Hinbl ick auf das öffentl iche Auftragswesen oder
andere Projekte, die auf jegl iche Weise einen Be-
zug zu lokalen oder nationalen Regierungsentitäten
haben, problematisch. Jedes Unternehmen sol l te

daher mit Bedacht agieren und stets auch Bezie-
hungen und Interessen der Regierungsbeamten in
Betracht ziehen.
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3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

4 . CYBERS I CHERHEI T

Wie die meisten Länder wird
auch Kolumbien zunehmend zum
Ziel von Cyberangriffen und Cy-
berkriminal i tät. Im Jahr 201 5
gingen bei der kolumbianischen
Pol izei 7.200 Beschwerden we-
gen Cyberangriffen ein; ca. 40 %
dieser Beschwerden wurden von
Unternehmen eingereicht. 75 Nur etwa 36 % der
Cyberangriffe lassen sich nicht auf finanziel le Be-
weggründe zurückführen. Zu den prominenten pol i -
tischen Fäl len gehören etwa der Angriff auf die E-
Mail -Konten des Präsidenten Santos im Jahr 201 4
oder die Ausspionierung der Friedensverhandlun-
gen mit der FARC-EP.

Im Global Cyber Security Index 201 7 erhäl t Kolum-
bien eine Bewertung von 0,57/1 . Damit belegt es
im weltweiten Vergleich mit 1 65 Ländern den 46.
Platz, und kann im Ranking der Staaten des ameri -
kanischen Doppelkontinents gar den sechsten Platz
erringen.76 Folgl ich kommt dem Land hinsichtl ich
technologischer und gesetzl icher Rahmenbedingun-

Kolumbien ist Mitgl ied verschiedener Antikorrup-
tionskomitees wie dem Ausschuss gegen Bestech-
ung der OECD, und hat darüber hinaus zahl reiche
Antikorruptionskonventionen übernommen, nament-
l ich etwa die OECD-Konvention zur Bekämpfung der
Bestechung ausländischer Amtsträger im interna-
tionalen Geschäftsverkehr, die UN-Antikorruptions-
konvention und die OAS-Konvention gegen Korrup-
tion.67 Zudem erl ieß die Santos-Regierung zwei An-
tikorruptionsgesetze und erklärte darüber hinaus di-
rekte Vertragsabschlüsse über öffentl iche Aufträge
mit gemeinnützigen Organisationen für i l legal . 68

Dennoch ist Korruption gegenwärtig auf nahezu al -
len Ebenen des kolumbianischen Staatsgebi ldes
wie auch in der Privatwirtschaft vorhanden. Der
hervorstechendste Korruptionsfal l der letzten Jahre
trat im Jahr 201 7 ans Licht, als aufgedeckt wurde,
dass die Odebrecht Gruppe, ein brasi l ianischer In-
dustriekonglomerat, hunderte Mio. US$ an latein-
amerikanische Regierungsbeamte für Vortei le bei
der Vergabe öffentl icher Aufträge gezahl t hat.69

Schätzungsweise 27 Mio. US$ flossen hierbei auch
an kolumbianische Pol itiker ebenso wie in die Wahl-
kampagne des ehemal igen Präsidenten Santos im
Tausch gegen einen Auftrag über die Errichtung ei-
ner 528 km langen Straße.70 Das öffentl iche Auf-

tragswesen ist im Al lgemeinen von Kl ientel ismus
und irregulären Zahlungen geprägt, und mehrere
ehemal ige Beamte aus diesem Sektor sind bereits
des Amtsmissbrauchs für schuldig befunden wor-
den.71 Die Judikative wiederum ist ebenfal l s in Kor-
ruptionssysteme eingebunden und produziert ent-
sprechende Gerichtsurtei le, und auch die Legisla-
tive und die Steuerverwaltung sind für Unterneh-
men mit einem hohen Korruptionsrisiko behaftet. 72

Bemühungen der Regierung, Korruption zu unterbin-
den, haben sich bisher größtentei ls als ineffektiv
erwiesen. Damit bleibt Korruption eines der gra-
vierendsten Probleme, welche die Effizienz von
Staat und Wirtschaft Kolumbiens hemmen. Berich-
te internationaler NGOs kommen zu derselben
Schlussfolgerung. Der Rule of Law Index etwa ver-
gibt im kolumbianischen Fal l im Hinbl ick auf „Ab-
sence of Corruption” eine Bewertung von 0,41 /1 ,
womit das Land zu den letzten drei Ländern sowohl
im regionalen als auch im globalen Vergleich zählt.73

Im Corruption Perceptions Index von Transparency
International belegt Kolumbien mit einer Bewer-
tung von 37/1 00 den 96. Platz von 1 80.74
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4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

Im Rahmen der kolumbianischen Cybersicherheits-
strategie wurden mehrere Insti tutionen geschaffen,
die sich der Bekämpfung von Cyberkriminal i tät ver-
schrieben haben. Hierzu zählen das Emergency Se-
curi ty Response Team of Colombia (colCERT), das
Joint Cyber Command der Streitkräfte sowie das
Pol ice Cyber Center.82 Des Weiteren richtete Ko-
lumbien eine Intersectoral Commission ein, welche
das strategische Rahmenkonzept für Informations-
management und Sicherheit, Cyberabwehr und
Öffentl ichkeitsarbeit bereitstel l t. 83 Al lerdings ist die
Kooperation zwischen und innerhalb genannter In-
sti tutionen bereits als mangelhaft beschrieben wor-
den. Die Intersectoral Commission hat keinen klar
umrissenen Aufgabenbereich und arbeitet auf
intransparente Weise, während das colCERT unter-
finanziert ist und unter einem Mangel notwendiger
technologischer und menschl icher Kapazitäten lei -
det.84

Auf internationaler Ebene arbeitet Kolumbien eng
mit der OAS zusammen und führte im Jahr 201 2 in
Übereinstimmung mit der „Inter-American Strategy
to Combat Cybersecuri ty Threats“ sogar einen Pro-
beangriff durch, um die kolumbianischen Sicher-
heitssysteme zu überprüfen.85 Dennoch kann dieses
Engagement nicht die Schwächen der kolumbiani-
schen Cybersicherheitsbehörden wettmachen. Dem-
entsprechend stuft der Global Cyber Security Index
Kolumbien in der Kategorie „rot“ in Bezug auf „Organ-
izational Measures“ ein, welche auf Grundlage von
Koordinierungsleistungen von Insti tutionen, Richt-
l inien und Strategien auf nationaler Ebene bewertet
werden. Insbesondere das Fehlen einer eindeutigen
übergreifenden Strategie sowie einer gradl inigen
Definierung der Verantwortl ichkeiten waren maß-
gebl ich für die schlechte Bewertung Kolumbiens.86

Mit der Verabschiedung eines Gesetzes, welches
den Zugang zu persönl ichen Daten, das Abfangen
von Daten, den Einsatz bösartiger Software und die
Vernichtung von Daten für gesetzeswidrig erklärte
und Strafen bis hin zu Gefängnis ausstel l te, avan-
cierte Kolumbien 2009 zu einem der ersten Staaten,
die sich per Gesetz mit Cyberkriminal i tät befasst
haben.77 Im Jahr 201 1 verabschiedete die kolum-
bianische Regierung darüber hinaus eine umfas-
sende Cybersicherheitsstrategie, die „National
Digital Securi ty Pol icy” (CONPES 3701 ), mit der die
rechtl ichen Grundlagen für die Bi ldung von auf Cy-
bersicherheit spezial isierter Einheiten in Regierung,
Pol izei und Mi l i tär geschaffen wurden.78 Im Jahr
201 4 lud die kolumbianische Regierung Experten
der OAS ein, um Kolumbiens Cybersicherheitsstan-
dards zu analysieren und Vorschläge zu deren Ver-

besserung vorzubringen.79 Dennoch zähl t Kolumbien
nach wie vor nicht zu den Mitgl iedsstaaten des
Budapester Übereinkommens zu Cyberkriminal i tät,
welches internationale Zusammenarbeit und die
Anpassung nationaler Gesetzgebungen fördert und
derzeit unter anderem die meisten europäischen
Staaten wie auch Kanada, die USA, Japan, Israel
und Argentinien zu seinen Mitgl iedern zähl t. 80

Dennoch erkennt der Global Cyber Security Index
die kolumbianischen Bemühungen hinsichtl ich der
Gesetzgebung bezügl ich Cyberkriminal ität und Cyber-
sicherheit als genügend an.81 Die kolumbianische
Regierung zähl t Cybersicherheit zu einer ihrer Prio-
ri täten, wovon Nutzer wie Unternehmen in naher
Zukunft profi tieren sol l ten.

gen für Cybersicherheit eine regionale Führungs-
rol le zu. Unglückl icherweise ist die insti tutionel le
Verantwortl ichkeit in Sachen Cyberkriminal i tät oft-

mals schwach ausgeprägt und intransparent, sodass
Kolumbiens Cybersicherheit insgesamt mittelmäßig
bewertet werden muss.
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4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

5 . MARKTSTRUKTUR

Kolumbien hat in der Vergangenheit zahl reiche
Schutzmaßnahmen ergriffen, um Cyberrisiken zu
begrenzen und abzuwehren. Das oben bereits er-
wähnte colCERT etwa stel l t das nationale Cyber
Incidence Response Team (CIRT) der kolumbiani-
schen Regierung dar. Neben unterstützenden Auf-
gaben im Fal le eines Cyberangriffes ist es für die
Koordinierung von cybersicherheitsbezogenen Maß-
nahmen sowie für die Aufklärung der Öffentl ichkeit
über Sicherheitsbedrohungen verantwortl ich.87 Das
gemeinsame Cyberkommando der Streitkräfte ist
primär der nationalen Sicherheit verpfl ichtet, wäh-
rend das Cyberzentrum der Pol izei mit lokalen und
internationalen Pol izeikräften zusammenarbeitet,
um Vorfäl le von zivi ler Cyberkriminal i tät zu unter-
suchen und strafrechtl ich zu verfolgen.88 Darüber
hinaus gibt es mehrere private, auf bestimmte Wirt-
schaftszweige spezial isierte CIRTs, die entsprechen-
den Unternehmen in Notfäl len zur Seite stehen
(beispielsweise das CIRT der kolumbianischen Kam-

mer für Informatik und Telekommunikation (CSIRT-
CCT) oder das CIRT der Empresa de Telecomunica-
ciones de Bogota (CSIRT-ETB)). 89 Ferner existieren
eindeutige Sicherheitsstandards für Organisationen
und Unternehmen, die durch Prävention Cybersicher-
heitsrisiken minimieren.90

Schlussfolgernd kann Kolumbien im Vergleich mit
vielen anderen Ländern eine wesentl ich größere
Zahl an CIRTs attestiert werden, sodass das Land
im Global Cyber Security Index im Subindikator
„Technical Measures“ auf „grün“ gestuft wird. Je-
ne Bewertung tei l t Kolumbien mit nur vier anderen
lateinamerikanischen Ländern; Chi le, Mexiko, Bra-
si l ien und Uruguay. Im Hinbl ick auf technologische
Vorsorge kann Kolumbien daher als fortschri ttl ich
eingestuft werden, auch wei l es sogar europäische
Länder wie etwa Spanien, Polen oder Island über-
tri fft. 91

Die kolumbianische Wirtschaft
lässt sich durch Freihandel , sta-
bi le Finanzpol i tik, unabhängige
Währungspol itik und Preisstabi-
l i tät charakterisieren. Jedoch
ist sie aufgrund ihrer Abhängig-
keit von Rohstoffpreisen anfäl -
l ig für externe Schocks. Dies hat
die Ölpreiskrise des Jahres 201 5
in al ler Eindrückl ichkeit unter
Beweis gestel l t. 92 Die Volks-
wirtschaft ist verhäl tnismäßig
wettbewerbsfähig, sowohl in
Bezug auf Investi tionsfreiheit und Nichtdiskriminie-
rung aus-ländischer Staatsangehöriger als auch im
Hinbl ick auf Geschäftsfreiheit und Voraussetzungen
für internationalen Handel , obwohl letzteres stark
von dem jewei l igen Staat abhängt, in dem der Han-
delspartner ansässig ist. Zwar hat die Regierung ein
ausgeprägtes Interesse daran, internationale Inves-

toren und Unternehmen anzulocken; dennoch bleibt
ein gewisses Transferrisiko bestehen, und die Pro-
duktion ist im Vergleich zu westl ichen Staaten nicht
sonderl ich divers.

Der Weltbank zufolge wird für das Jahr 201 8 eine
Erholung des Wirtschaftswachstums aufgrund stei -
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5 .1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

5 .2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

Für die Gründung eines Unternehmens in Kolum-
bien sind insgesamt acht Verfahrensschri tte not-
wendig, für welche circa el f Tage benötigt werden,
im Vergleich zu 8,5 Tagen im OECD-Durchschnitt. 93

Es wird kein Einlagekapital vorausgesetzt, und die
gesamten Verfahrenskosten für die Gründung eines
Unternehmens belaufen sich auf ungefähr 800 US$,
dies ist wesentl ich weniger als der OECD-Durch-
schnitt von 1 .000 US$.94 Im Subindikator „Starting a
Business“ des Doing Business Reports der Welt-

bank rangiert Kolumbien mit einer Bewertung von
85,3/1 00 auf dem 96. Platz von 1 90.95 Das Verfah-
ren einer Unternehmensgründung ist folgl ich nicht
signifikant teurer oder zeitaufwendiger als in den
meisten europäischen Ländern, die absoluten Kos-
ten sind sogar geringer als in der OECD. Der Index
of Economic Freedom bestätigt diese Einschätzung
und spricht Kolumbien eine Bewertung von 78.6 im
Subindikator „Business Freedom“ zu.96

Im Jahr 201 6 machten Nettozuflüsse durch ADIs
4,9 % des kolumbianischen BIPs aus. Ihr Beitrag zur
kolumbianischen Volkswirtschaft ist zudem seit dem
Jahr 201 0 nicht unter die Vierprozentmarke gefal -
len.97 Den größten Antei l an ADIs leistete 201 6 Ka-
nada (1 5,9 %), gefolgt von den USA (1 5,5 %), Spa-
nien (1 1 ,0 %), Bermuda (1 1 ,0 %), Panama (1 0,0 %),
den Niederlanden (7,4 %) und dem Vereinigten Kö-
nigreich (6,2 %).98 Im Jahr 201 7 floss das Gros der
ADIs in den Transport- und Kommunikationssektor
(23,9 % al ler ADIs). Diese außergewöhnl ich hohe
Betei l igung lässt sich vermutl ich auf das 4G Investi -
tionsprogramm zurückführen.99 Der zweitbel iebtes-
te Sektor war die Ölbranche (23,8 %), gefolgt von
der herstel lenden Industrie (1 5,6 %), Finanzdienst-
leistungen (1 1 ,5 %), Bergbau (6,6 %) und Handel
(6,2 %). 1 00

Die regulatorischen Rahmenbedingungen Kolum-
biens sind prinzipiel l transparent und stimmen mit
den meisten internationalen Normen überein. 1 01

Ebenso kommt es in der Regel nicht zu Diskriminie-
rung ausländischer Staatsangehöriger in Bezug auf
Investi tionen und dem Erwerb von Eigentum, auch
da Investi tionen von Ausländern nicht gesetzl ich
gedeckel t sind. 1 02 Ausländische Investoren haben
sich jedoch in jüngster Vergangenheit mehrfach über
bürokratische Investi tionshemmnisse beschwert. 1 03

Des Weiteren gibt es spezifische Beschränkungen
in der Medienbranche, dem Bankenwesen, dem
Rechnungs- und Datenverarbeitungswesen, der
Telekommunikationsbranche, der privaten Sicher-
heits- und der Überwachungsbranche, dem Trans-
portwesen und der Fischerei . Diese können in Form
einer Notwendigkeit behördl icher Genehmigungen,
der Verpfl ichtung, eine gül tige Geschäftspräsenz in
Kolumbien zu unterhalten, oder Eigentumsbeschrän-
kungen für ausländische Anleger auftreten. 1 04 In
genannten Branchen aktive Unternehmen und In-
vestoren sol l ten vor einer mögl ichen Expansion
nach Kolumbien juristische Experten konsul tieren.

Insgesamt erhäl t Kolumbien im Index of Economic
Freedom bezügl ich des Subindikators „Investment
Freedom“ eine Bewertung von 80/1 00. Damit be-
legt das Land den dritten Platz im lateinamerika-
nischen Vergleich, während es sich in der globalen
Rangl iste den 24. Platz sichern kann. Jenen tei l t es
sich mit entwickel ten Ökonomien wie etwa Kana-
da, Austral ien oder Deutschland. 1 05

gender Ölpreise, verringerter Inflation, gesteigerter
öffentl icher Ausgaben für Infrastruktur, wie etwa

dem „Fourth Generation Road Project“ (4G), und der
Steigerung der Nicht-Öl -Exporte, erwartet.
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5 .3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

5 .4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

5 .5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

Der durchschnittl ich angewandte Zol l in Kolumbien
beläuft sich auf 4,2 %. Gleichzeitig trug der inter-
nationale Handel im Jahr 201 6 34,9 % zum kolum-
bianischen BIP bei . 1 06 Das Land ist Mitgl ied in der
Andengemeinschaft, einer Zol lunion mit Peru, Ecua-
dor und Bol ivien, und hat darüber hinaus Freihan-
delsabkommen mit den USA, Kanada, der EU, Süd-
korea, Mexiko, Chi le, Costa Rica, El Salvador, Gua-
temala und Honduras abgeschlossen. 1 07 Unterneh-
men sol l ten sich bewusstmachen, dass es aufgrund
der großen Zahl von gel tenden FTAs zu einer Über-
lappung verschiedener zol l tari fl icher Bestimmungen
kommen kann, was in der Regel zu Verwirrung führt.

Der Doing Business Report der Weltbank hat zudem
herausgefunden, dass das Importieren wie Expor-
tieren von Gütern nach bzw. aus Kolumbien ein kost-
spiel iges wie zeitaufwendiges Unterfangen sein
kann, auch wenn mit dem betreffenden Partnerland
Freihandelsabkommen abgeschlossen wurden. Im
Rahmen einer repräsentativen Fal lstudie stel l te der

Doing Business Report fest, dass der Export eines
übl ichen kolumbianischen Produktes, in diesem Fal -
le Agrarerzeugnisse, von Kolumbien zu einem ge-
wöhnl ichen Handelspartner des Landes, in diesem
Fal le die USA, im Schnitt mehr als dreimal so teuer
ausfiel wie in der OECD. 1 08 Ebenfal l s entpuppte
sich das Erfül len al ler Vorschriften als ein mehr als
zehnmal so zeitaufwendiger Prozess wie in der
OECD. 1 09 Der Importvorgang erwies sich als ähn-
l ich kostspiel ig und langwierig.

Daher führt der Doing Business Report Kolumbien
unter dem Subindikator „Trading Across Borders“
mit einer Bewertung von 62,8 auf dem 1 25. Rang
von 1 90 Ländern. 1 1 0 Der Index of Economic Freedom
vergibt an Kolumbien unter dem Subindikator „Trade
Freedom“, welcher einen größeren Fokus auf den
vol l zogenen internationalen Handel und die Zahl
der FTAs legt, eine Bewertung von 81 ,6/1 00, womit
das Land unter 1 83 Staaten den 72. Platz belegt. 1 1 1

Der kolumbianische Peso befindet sich unter einem
flexiblen Wechselkursregime, während die kolum-
bianische Geldpol i tik darauf ausgerichtet ist, Infla-
tionsraten gering zu hal ten und das Produktions-
wachstum auf einem stabi len Level zu hal ten. 1 1 2 In
den Jahren 201 0 bis 201 4 ist das Ziel der Zentral -
bank, die Inflationsrate im Bereich von 2–4 % zu
hal ten, erreicht worden; 1 1 3 in den darauffolgenden
Jahren 201 5 und 201 6 überschri tt die Inflationsrate
jedoch aufgrund des Ölpreisschocks von 201 5 die
Fünfprozentmarke. 1 1 4 Al ler Voraussicht nach wird
sie im Jahr 201 8 jedoch wieder sinken, sodass die
Zentralbank im Apri l 201 8 den Basiszinssatz von
7,75 % (201 6) auf 4,25 % herabsenken konnte. 1 1 5

Obwohl die Inflation damit insgesamt unerfreul ich

volati l erscheint, sind die Inflationsraten dank der
strikten Pol i tik der Zentralbank niedriger und stabi-
ler als in vergleichbaren Volkswirtschaften. Ferner
existieren im Handel keine Devisenkontrol len,
wenn auch viele Transaktionen nur von autorisier-
ten Finanzinsti tutionen durchgeführt werden dürfen
und der Zentralbank zu melden sind. 1 1 6

Dementsprechend setzt die Pol i tical Risk Map der
Funk Gruppe das “Transfer Risk” im kolumbiani-
schen Fal l bei 33,8 % an. 1 1 7 Das Risiko ist damit
zwar entschieden größer als in Westeuropa, doch
geringer als in den meisten anderen südamerika-
nischen Staaten.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt (07-201 8) existieren
keine internationalen Sanktionen oder Embargos ge-
gen Kolumbien. Es sind zudem auch in näherer Zu-

kunft keine Sanktionen gegen den kolumbianischen
Staat erwartbar.
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5 .6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

5 .7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

Der Dienstleistungssektor ist der größte Sektor der
kolumbianischen Wirtschaft; hier wurden im Jahr
201 6 60,3 % des kolumbianischen BIPs erwirtschaf-
tet. 1 1 8 Innerhalb des Sektors erwies sich der Touris-
mus als besonders dynamische und vielversprech-
ende Branche: Da sich die Besucherzahlen von 0,93
Mio. im Jahr 2005 auf 3,32 Mio. im Jahr 201 6 stei -
gerten, stel l te der Tourismus 201 5 59,7 % der aus
Kolumbien exportierten Dienstleistungen. 1 1 9 Ferner
gibt es im Land eine weitentwickel te Finanzdienst-
leistungsbranche, einschl ießl ich Banken, Invest-
mentgesel lschaften und Versicherungen, und das
Land ist zum regionalen Knotenpunkt für IT- und
Softwaredienstleistungen avanciert. 1 20 Der Primär-
sektor erwirtschaftete im Jahr 201 6 7,1 % des BIPs.
Er zeichnet sich durch eine bemerkenswerte Diver-

si fizierung aus, die Produktion reicht von Kaffee-
bohnen, Bananen und Schnittblumen bis hin zu
Rohstoffen wie Kohle, Öl , Erdgas, Eisenerze, Nickel
und Gold. 1 21 Diese Produkte dominieren ebenfal l s
das kolumbianische Exportportfol io. Im Jahr 201 6
entfielen 28,0 % al ler kolumbianischen Exportge-
schäfte auf die Ausfuhr von Rohöl , gefolgt von Koh-
le-Briketts (1 6,0 %), Kaffee (6,3 %), Gold (5,9 %)
und Erdöl fertigprodukten (5,1 %). 1 22 Auf den Sekun-
därsektor gingen im Jahr 201 6 32,6 % des BIPs zu-
rück. ie Hauptindustriezweige hier sind Texti lwaren,
Chemikal ien, Metal lwaren und Zement. 1 23 Während
der Dienstleistungssektor im Jahr 201 6 um bemer-
kenswerte 2,8 % wuchs, wiesen der Primär- und der
industriel le Sektor Wachstumsraten von unter 1 %
auf. 1 24

Im Rahmen seines „National Infrastructure Deve-
lopment Plan 201 4 – 201 8” führte Präsident Santos
das sogenannte “Fourth Generation Publ ic-Private
Partnership (PPP) Infrastructure Program” ein, wel -
ches rund 24 Mrd. US$ in die Errichtung eines lan-
desweiten Netzes aus Mautstraßen investieren wird,
um hiermit die wirtschaftl iche Wettbewerbsfähig-
keit Kolumbiens zu steigern und Transportkosten zu
senken. 1 25 Das 4G-Programm beinhal tet den Bau
von 8.000 km Straße einschl ießl ich 1 59 Tunneln in
drei aus PPP-Projekten bestehenden Phasen. 1 26

Während Santos‘ Amtszeit wurden weitere Maß-
nahmen zu Verbesserung und zum Ausbau der ko-
lumbianischen Infrastruktur ergri ffen. Beispiels-
weise wurden mehr als 25 nationale und regionale
Flughäfen renoviert, unter anderem Bogotas El Do-
rado-Flughafen, welcher in Bezug auf Passagier-
zahlen der dri ttbedeutendste, in Bezug auf umge-
schlagene Fracht der bedeutendste Flughafen La-
teinamerikas ist. 1 27

Die meisten der im 4G-Programm inbegriffenen Pro-
jekte sind bereits zugetei l t worden. Es sind weitere
PPP-Projekte offen, etwa ein Metrol inien-Projekt in
Bogota im Wert von 4,7 Mrd. US$, ein RegioTram-Pro-
jekt im Wert von 1 ,8 Mrd. US$, das Bogotá mit Fa-
catativá verbinden sol l , oder ein zweiter interna-
tionaler Flughafen in Bogotá für eine Mrd. US$. 1 28

In mehreren Departements existieren Sonderwirt-
schaftszonen, aktuel l insgesamt 26, die Unterneh-
men niedrigere Steuersätze und zol l rechtl iche Son-
derbehandlung bieten, sofern diese vor Ort inves-
tieren und Arbeitsplätze schaffen. 1 29
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6 . ARBEI TSMARKT

6.1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

Der kolumbianische Arbeitsmarkt
ist durch eine verhäl tnismäßig
hohe Arbeitslosenquote, das
häufige Auftreten informel ler
Arbeitsverhäl tnisse, einen gro-
ßen Antei l Selbstständiger an
der erwerbstätigen Bevölker-
ung sowie eine hohe Erwerbs-
quote geprägt. 1 30 Die Arbeits-
produktivi tät ist zwar nicht mit westeuropäischen
Standards vergleichbar, doch sind auch Lohn- und
Lohnnebenkosten wesentl ich geringer. Gleichzeitig
besteht ein großes Überangebot an qual i fizierten
Arbeitskräften, wäh-rend das Arbeitsrecht recht
l iberal ist. Das Wirt-schaftswachstum der letzten
zehn Jahre wird haupt-sächl ich Verbesserungen auf

dem Arbeitsmarkt, besonders für Frauen, Jugend-
l iche und äl tere Erwerbstätige, zugeschrieben. Im
aktuel len Global Competitiveness Report erhäl t
Kolumbien im Subindikator “Labor Market Efficiency”
eine Bewertung von 4,0/7, womit das Land unter
1 37 vergl ichenen Ländern auf dem 88. Rang landet. 1 31

Im Jahr 201 7 bel ief sich die Zahl der erwerbstäti -
gen Kolumbianer auf rund 26 Mio. 1 32 Seit 2008 ist
die Erwerbsquote höher als im OECD-Durchschnitt,
und l iegt aktuel l bei 75 %.1 33 Die Arbeitslosenquote
sank von 20,5 % im Jahr 2000 auf 9,0 % im Jahr
201 7, und l iegt damit nur 3,2 Prozentpunkte über
dem OECD-Durchschnitt. Die Jugendarbeitslosen-
quote beläuft sich auf 1 9,5 %.1 34 Maßgebl ich für
den Rückgang der Arbeitslosenzahlen dürfte die
Arbeitsgesetzreform des Jahres 201 2 gewesen
sein, im Rahmen derer die Lohnnebenkosten erheb-
l ich gesenkt wurden, wodurch es vielen Arbeitneh-
mern ermögl icht wurde, vom informel len in den for-
mel len Sektor zu wechseln. 1 35 Dennoch verbleibt
die Informal i tät auf dem Arbeitsmarkt auf einem
außerordentl ich hohen Level : Nach Schätzungen
der Weltbank arbeiteten ganze 56,7 % der nicht-
landwirtschaftl ich Beschäftigten informel l . 1 36 Die
offiziel len Arbeitslosenquoten können daher nicht
als sonderl ich verlässl ich gel ten. Die Selbstständi-
gen-Quote ist ähnl ich hoch; Im Jahr 201 6 etwa
waren 51 ,1 % al ler Beschäftigten freiberufl ich tätig.
Der OECD-Durchschnitt beläuft sich hingegen auf
nur 1 6,7 %.1 37

Zu den Branchen, die im letzten Quartal des Jahres
201 7 am meisten zur Schaffung neuer Arbeitsplätze
beitrugen, zählen die Landwirtschaft, das Transport-
und Bauwesen sowie der Produktionssektor. Insge-
samt entfielen auf den industriel len Sektor 1 9,6 %
der Beschäftigten, während die Landwirtschafts-
branche 1 3,5 % und der Dienstleistungssektor 64,1 %
der Erwerbstätigen beschäftigten. 1 38

Dem Fedesarrol lo Research Insti tute zufolge l iegt
die Arbeitslosenrate unter Frauen höher als unter
Männern, eine Kluft, die jedoch seit 2001 kontinu-
ierl ich schrumpft. Gegenwärtig beläuft sich die Be-
tei l igung von Frauen am Arbeitsmarkt gar auf 58,8 %
und l iegt damit höher als in jedem anderen latein-
amerikanischen Land und höher als in Deutschland
(55 %). 1 39 Darüber hinaus gelangen in Kolumbien
mehr Frauen in Führungspositionen im Management
als in vielen europäischen Ländern. 1 40
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6 .3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

6 .4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

I nnerhalb der letzten Jahre ist die Tei lhabe an Bi l -
dung in Kolumbien deutl ich angewachsen. Die er-
wartete Anzahl an Jahren, die ein Kind in seinem
Leben in Bi ldungseinrichtungen verbringen wird
sind innerhalb des letzten Jahrzehnts um zwei Jah-
re gestiegen, während sich die Tei lhabe an tertiärer
Bi ldung mehr als verdoppel t hat. 1 41 Insgesamt kann
Kolumbien 288 Hochschuleinrichtungen vorweisen,1 42

von welchen die private Universidad de los Andes
und die öffentl iche Universidad Nacional im latein-
amerikanischen Vergleich den achten bzw. zehnten
Platz belegen. 1 43 Etwa 2,1 Mio. Kolumbianer be-
suchten im Jahr 201 7 Universitäten oder andere
Hochschuleinrichtungen, wobei die Mehrzahl (54,1 %)
Sozialwissenschaften, Betriebswirtschaftslehre oder
Rechtswissenschaften studierte. 1 44 Der Global Com-
petitiveness Report des Weltwirtschaftsforums spricht
dem kolumbianischen Bi ldungssystem eine gute

Qual i tät von Managementschulen (4,3/7) und eine
mittelmäßige Qual i tät hinsichtl ich mathematischer
und naturwissenschaftl icher Lehre (3,4/7) zu. 1 45 Im
Indikator “Higher Education and Training” belegt
Kolumbien im globalen Vergleich von 1 37 Staaten
den 66. Platz, während es in Lateinamerika auf dem
siebten Rang landet. 1 46 Arbeitslosigkeit ist unter
Arbeitskräften mit fortgeschri ttener wie intermedi-
ärer Bi ldung häufiger vertreten als unter solchen
mit nur grundlegender Bi ldung (1 2,8 % bzw. 1 3,0 %
und 8,4 %),1 47 was vermutl ich auf die Abneigung
gebi ldeter Arbeitskräfte gegenüber Selbstständigkeit
zurückzuführen ist. Kolumbien hat folgl ich einen
großen Pool geschul ter Arbeitskräfte mit niedrigen
Opportunitätskosten für eine Beschäftigung, ob-
wohl die Qual i tät der Bi ldung zuwei len nicht west-
l ichen Standards entsprechen dürfte.

Die kolumbianische Arbeitsgesetzgebung beruht
weitestgehend auf dem Código Sustantivo del Tra-
bajo aus dem Jahr 1 950. Dieser unterscheidet zwi-
schen individuel lem und kol lektivem Arbeitsrecht
und sichert den Arbeitnehmern das verfassungs-

mäßige Recht der Versammlungsfreiheit, ferner das
Recht auf Tarifverträge, Gewerkschaftsverträge und
Arbeitsniederlegungen zu. 1 54 Es gibt einen gesetz-
l ichen Mindestmonatslohn (Salario Mínimo Men-
sual Legal Vigente), der jährl ich von Gewerkschaf-

Trotz einer schri ttweisen Verbesserung der kolum-
bianischen Arbeitsproduktivi tät bleiben niedrige
Produktivi tätswerte ein Hindernis für weiteres wirt-
schaftl iches Wachstum. 1 48 Der National Competi -
tiveness Report des Private Competitiveness Coun-
ci l führt Kolumbien im Hinbl ick auf Arbeitsprodukti -
vi tät in den dreizehn lateinamerikanischen Staaten
auf dem 1 1 . Rang. Eine der Ursachen dafür könnte
sein, dass das Land ledigl ich 0,3 % seines BIPs in
Forschung und Entwicklung investiert, während et-
wa Brasi l ien 1 ,2 %, die Mitgl iederstaaten der OECD
durchschnittl ich 2 % diesem Zweck zuführen. 1 49 Ge-
ringe Arbeitsproduktivi tät wird ferner als eine Folge
hoher inländischer Transportkosten, großer Einkom-
mensungleichheit, dem geringen Qual i fikationsni-
veau der Arbeiterschaft und dem hohen Antei l in-
formel l Beschäftigter gesehen.

Die große Arbeitsnachfrage häl t die Löhne sehr nie-
drig. Seit 201 7 l iegt der monatl iche Mindestlohn
bei rund 270 US$, 1 50 während sich der Durchschnitt
auf 735 US$ brutto bel ief. 1 51 Neben den Lohnkosten
müssen Arbeitgeber in Kolumbien auch damit rech-
nen, dass Nebenkosten auf sie zukommen, die sich
neben Steuern aus Abfindungszahlungen, Jahres-
boni und Transportkostenzuschüssen zusammen-
setzen. 1 52

Der Global Competitiveness Report führt Kolumbien
im weltweiten Vergleich mit 1 38 Volkswirtschaften
auf dem 88. Rang im Hinbl ick auf “Labor Market
Efficiency”, womit er zum einen den geringen Lohn-
kosten, zum anderen aber auch der geringen Arbeits-
produktivi tät Rechnung trägt. 1 53
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7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNG : DREI SZENAR I EN

Bislang hat sich dieser Report einem detai l l ierten
Überbl ick über die gegenwärtige Verfassung Ko-
lumbiens im Hinbl ick auf pol i tische wie wirtschaft-
l iche Rahmenbedingungen für Investi tionen gewid-
met. Darauf basierend werden im Folgenden drei
verschiedene Szenarien dargelegt: Zuerst werden
ein Best- und ein Worst-Case-Szenario entworfen,
welche die best- und schlechtmögl ichsten Entwick-
lungsl inien für Kolumbien in den nächsten fünf Jah-
ren vorzeichnen. Anschl ießend wird in Form des
Trendszenarios die wahrscheinl ichste Entwicklungs-
richtung des Landes beschrieben. Den Ausgangs-
punkt sämtl icher Überlegungen bi lden die jüngsten
Ereignisse in Kolumbien, die im Folgenden skizziert
werden: Nachdem ein ursprüngl icher Friedensver-
trag mit der FARC-EP am 2. Oktober 201 6 an einem
Volksentscheid scheiterte, brachte Präsident Juan
Manuel Santos im November 201 6 ein geringfügig
abgeändertes Friedensabkommen durch den Kon-
gress. Die Demokratische Zentrumspartei unter
Santos Vorgänger Alvaro Uribe, einem ausgesprochen-
en Kritiker des Vertrags, boykottierte die Abstim-
mung, der Friedensvertrag wurde jedoch angenom-
men. In Verbindung mit nachfolgenden Problemen
und Verzögerungen bei der Umsetzung des Ver-
trages, etwa hinsichtl ich der Entwaffnung und Wie-
dereingl iederungen ehemal iger Rebel len in die
Zivi lgesel lschaft löste das Friedensabkommen im
darauffolgenden Jahr hitzige öffentl iche Debatten
aus und führte zu einer Polarisierung der Gesel l -

schaft, während das Ansehen Santos schwand. Als
Santos darüber hinaus gezwungen war, zuzugeben,
dass seine Kampagnen während des Wahlkampfes
durch i l legale Zahlungen des Industriegiganten
Odebrecht unterstützt worden waren, nahm sein
Image weiteren Schaden; zu Beginn des Jahres
201 8 fiel seine Zustimmung auf 1 4 %.1 60 Die Par-
lamentswahlen im März 201 8 schl ießl ich verschaff-
ten der Demokratischen Zentrumspartei eine knap-
pe Mehrheit im Kongress, mit 51 von 268 Sitzen.
Am 27. Mai gewann Iván Duque die Präsident-
schaftswahlen, nachdem er versprochen hatte, die
Exporte des Landes zu diversifizieren und seine At-
traktivi tät für Unternehmen und Investoren zu stei -
gern. Seine Ideen zur Abänderung des Friedens-
vertrags bl ieben vage, er versprach darauf hinzuar-
beiten, dass al le Opfer im Zentrum eines Prozesses
stünden, der Wahrheit, Gerechtigkeit und Ent-
schädigung garantiere. 1 61

Das heutige Kolumbien hat tatsächl ich einen star-
ken Reformbedarf. Eine große Schwäche des ko-
lumbianischen Wirtschaftsstandortes l iegt in der
nur dürftigen rechtl ichen Sicherheit und Rechts-
staatl ichkeit – floriert doch die Korruption, während
sich der Justizapparat als unwirksam erweist. Zwar
wi l l Duque jenem mit elaborierten Reformideen
entgegentreten, doch dürfte sich die Umsetzung
letzterer als schwierig entpuppen und auf starken
Widerstand stoßen. 1 62 Duques Erfolg hängt maß-

ten und der Regierung verhandel t oder durch Re-
gierungsdekrete festgesetzt wird. 1 55

Vergl ichen mit europäischen Standards können die
arbeitsrechtl ichen Rahmenbedingungen Kolumbiens
als sehr l iberal aufgefasst werden. So existieren
beispielsweise keine Begrenzungen bezügl ich be-
fristeter Arbeitsverträge, welche zwar al le drei Jah-
re erneuert werden müssen, aber rechtl ich zur Aus-
übung permanenter Aufgaben genügen. 1 56 Redun-
danzkündigungen sind unter geringen Auflagen
gestattet und ziehen eine Abfindung nach sich, die
aus einem Monatsgehal t pro ganz abgeleistetem

Dienstjahr berechnet wird. 1 57 Zwar müssen Zuschläge
von 35 % für Nachtarbeit sowie von 25 % für Über-
stunden gezahl t werden, doch ansonsten unterl iegt
beides keinen weitergehenden Vorschriften. 1 58

Im Subindikator “Labor Rights” des Rule of Law
Index erhäl t Kolumbien unter Berücksichtigung der
schlechten Stel lung von Beschäftigten eine Bewer-
tung von 0,53/1 und bewegt sich damit unterhalb
des regionalen Durchschnitts. 1 59 Die kolumbiani-
schen Arbeitsgesetze erweisen sich daher für Un-
ternehmen als flexibler als die in den meisten euro-
päischen Ländern.
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7.1 Best�Case�Szenari o � Wirtschaftl i che Erneuerung Ko lumb iens durch ausgewogene Reformen
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 5�20 %)

Das Best-Case-Szenario gründet auf der Annahme,
dass die Wahl Duques zum kolumbianischen Präsi -
denten aufgrund der Antizipierung marktfreundl -
icher Reformen das Konsumenten- und Geschäfts-
vertrauen ankurbel t, sodass das Wirtschaftswachs-
tum im Jahr 201 8 auf über 3 % steigt. Das 4G-In-
frastrukturprogramm schreitet ohne große Verzö-
gerungen voran, sodass ehemals isol ierte Regionen
in inländische wie internationale Wirtschaftskreis-
läufe eingebunden werden können und mittel fristig
die Transportkosten sinken. Duque stimul iert zudem
die Landwirtschafts- und Tourismusbranche durch
Konzessionen und Investi tionsanreize, und unter-
stütz den Ausbau der Kul turbranche im Sinne von
Fi lm-, Musik-, Li teratur- und Theaterproduktionen,
da er, wie in der Vergangenheit mehrfach verkündet
in ihm ein großes Potential für das kolumbianische
und lateinamerikanische Export-Portfol io sieht. 1 64

Obgleich er symbolträchtige Änderungen des Frie-
densabkommens mit der FARC-EP vornimmt, die
etwa auf eine stärkere Miteinbeziehung der Opfer
in den Friedensprozess abzielen und einen Fokus
auf Aussöhnung legen, sieht er von jegl icher sub-
tanziel ler Veränderungen des Vertrages ab. Hier-
durch gel ingt es Duque die FARC zu besänftigen,
ohne seine Wähler zu verärgern. In der Folge erken-
nen andere mi l i tante Gruppen wie etwa die ELN,
neo-parami l i tärische Gruppierungen oder die Kar-
tel le, dass der Friedensvertrag für die FARC-EP
durchaus ein vortei lhaftes Ergebnis gebracht hat.
Dies schafft auch für diese Gruppierungen den An-
reiz, Friedensgespräche mit der Regierung aufzu-
nehmen oder fortzuführen, mit der Folge, dass es zu
einer fortschreitenden Deeskalation der Konfl ikte

„Colombia (ELN)“ und „Colombia ( inter-cartel vio-
lence, neo-parami l i tary groups, left-wing mi l i tants)“
kommt, welche ihrerseits gegebenenfal l s in Waf-
fensti l l ständen oder Friedensabkommen gipfeln.
Dadurch kann die Regierung ihre Kontrol le auf die
meisten Regionen des Landes ausbreiten, die Ar-
mee hat mehr Kapazitäten zur Verfügung, gegen
Kartel le vorzugehen, und die Intensti tät von „Co-
lombia (organized crime)“ sinkt ebenfal l s.

Die Regierung vereinfacht dann die Steuergesetz-
gebung und vergrößert weiter die Steuerbasis, oh-
ne von ihrer strikten, antizykl ischen Finanzpol i tik
abzurücken. In Verbindung mit der verbesserten
Sicherheitslage und einer gesteigerten wirtschaft-
l ichen Aktivi tät in den ehemals abgeschnittenen,
nun aber durch den Ausbau der Infrastruktur mit
einem Zugang zu großen Märkten ausgestatteten,
Regionen locken diese Maßnahmen ausländische
Investoren an und ADIs steigen bis 2020 über 6,5 %
des BIPs. Weitere von der Regierung geschaffene
Reize, wie eine Reduktion der Lohnnebenkosten
oder eine weitere Liberal isierung des Arbeitsmar-
ktes, und das höhere Wirtschaftswachstum ermö-
gl ichen es vielen kolumbianischen Erwerbstätigen,
von informel len zu formel len Beschäftigungsver-
häl tnissen überzugehen, sodass bis 2021 weniger
als 45 % der Beschäftigten informel l arbeiten.

Auf lange Sicht baut die Duque-Regierung ihre mi l i -
tärische und administrative Kontrol le über die ehe-
mal igen Terri torien der FARC-EP schri ttweise aus
und somit verbessert sich die Sicherheitslage bis
2021 erhebl ich. Eine Beschwichtigung pol i tischer

gebl ich von dem Zeitpunkt und der Qual i tät seiner
Reformen ab.

Eine Diversifizierung der Produktion, die Öffnung
des Marktes und die Anwerbung internationalen
Kapitals spielen weitere Schlüssel rol len hinsicht-
l ich der wirtschaftl ichen Entwicklung des Landes.
Diesbezügl ich ist Duques Position eindeutig: Er be-
tonte wiederhol t seine marktfreundl ichen Positio-
nen, wie Steuersenkungen, Zugeständnisse und
Finanzstabi l i tät.

Duque muss jedoch in Bezug auf Marktreformen,
die al l zu oft den Endverbrauchern und Konsumen-
ten kurzfristig schaden, Vorsicht walten lassen, um
sich die Zustimmung des kolumbianischen Volkes
zu erhal ten. Schl ießl ich sind auch die in Kolumbien
bestehenden Konfl ikte eng mit sozialen Missstän-
den verbunden, während sie gleichzeitig das Poten-
tial besitzen, Erfolge von Duques Reformwerk zu-
nichte zu machen.
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Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario

Rivalen durch die Abänderung des Friedensabkom-
mens und die gesteigerte Kontrol le über das Staats-
gebiet sorgen im Zusammenspiel mit der persön-
l ichen Bel iebtheit Duques dafür, dass er mit einer
komfortablen Mehrheit im Kongress regieren kann.
Dies versetzt ihn in die Lage, einen Reformprozess
des Justiz- und des öffentl ichen Verwaltungsap-
parates in Gang zu setzen. Wie während des Wahl -
kampfes angekündigt, senkt Duque die Zahl der ob-
ersten Gerichtshöfe von vier auf einen, während er
pol i tischen Organisationen größere Transparenz
vorschreibt und eine strengere Verfolgung und Be-
strafung von Bestechungsfäl len, besonders bei ei -
ner Betei l igung von Pol i tikern und Unternehmen,
durchsetzt. Auf lange Sicht hebt dies kolumbiani-
sche Rechtssicherheitsstandards erhebl ich. 1 64

Die Steuerreform, die wachsende Wirtschaft, gerin-
gere Informal i tät im Arbeitsmarkt und eine strikte
Finanzpol i tik senken dann die Staatsverschuldung
bis 2021 auf unter 45 % des BIPs. Eine Verbesserung
der Sicherheitslage und des Transportwesen führen
schl ießl ich dazu, dass Kolumbien im Jahr 2021 mehr
als fünf Mil l ionen Touristen anzieht. Die besonders
im Rahmen des 4G-Projektes ausgebaute Infrastruk-
tur des Landes verhi l ft Unternehmen al ler Branchen
dazu, wirtschaftl ich in Kolumbien Fuß zu fassen. Mit
einem Anwachsen der Landwirtschaftsbranche und
dem Dienstleistungssektor fäl l t Rohöl bis 2022 schl ieß-

l ich unter die 25-Prozentmarke hinsichtl ich kolum-
bianischer Ausfuhren, sodass die kolumbianische
Wirtschaft weniger anfäl l ig für Preisschwankungen
ist. Schl ießl ich überschreitet das Wirtschaftswachs-
tum 2022 die Fünfprozentmarke, sodass die Regie-
rung Duque gegen Mitte des Jahres in die Lage ver-
setzt wird, die Unternehmenssteuern unter 30 % zu
senken und auf diese Weise noch mehr Unterneh-
men ins Land zu locken. Mit geringeren Informal itäts-
Quoten wird die kolumbianische Gesel lschaft zu-
nehmend wohlhabender und sicherer, während das
pol i tische System an Stabi l i tät gewinnt. Schluss-
endl ich führen die genannten Faktoren eine Wie-
derwahl Duques in den Präsidentschaftswahlen im
Juni 2022 herbei . In diesem Szenario gel ingt es
Duque, ausgewogene Wirtschaftsreformen, umsich-
tige Änderungen am Friedensvertrag und Umstruk-
turierung der Justiz mit der Zustimmung pol i tischer
El iten sowie dem Gros der Gesel lschaft umzusetzen.
Kolumbien bietet in diesem Fal l ausländischen In-
vestoren wie Unternehmen eine Vielzahl an vielver-
sprechenden Investmentmögl ichkeiten. Die Öffnung
des Marktes, die Diversifizierung der Wirtschaft, die
Verbesserung der Wirtschaftslage und die effektive
Bekämpfung von Korruption und Kl ientel ismus kom-
men zusammengenommen nicht nur dem kolumbian-
ischen Volk und der Binnenwirtschaft zugute, sondern
belohnen vielmehr auch jeden, der sich wirtschaftl -
ich in diesem Land engagiert.
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7.2 Worst�Case�Szenari o � Rückkehr Ko lumb iens zu a l ten Missständen
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�1 0 %)

Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario

Das Worst-Case-Szenario gründet sich auf der
Annahme, dass sich Duque nach der Wahl schnel l
daranmacht, seine Wahlversprechen einzulösen,
und dabei kurzsichtig handel t. Da eine Justizreform,
wie auch der Kampf gegen die Korruption, vermut-
l ich mehrere Jahre benötigen, bevor sie wirkl ich
erfolgreich sind, wendet sich Duque auf der Suche
nach baldigen Erfolgsmeldungen zuerst dem Frie-
densabkommen mit der FARC-EP und anschl ießend
marktfreundl ichen Steuerreformen zu.

Nachdem er den Friedensvertrag in wesentl ichen
Punkten abgeändert hat, schl ießt der Kongress
mehrere FARC-Mitgl ieder, die Verbrechen gegen
die Menschl ichkeit begangen haben, von ihren Äm-
tern aus. Dies löst eine Verfassungskrise aus, da es
umstri tten ist, ob der Kongress den Friedensvertrag
abändern darf, und es führt zu Streitigkeiten mit
den Obersten Gerichtshöfen, was im Hinbl ick auf
Rechtsstaatl ichkeit in Kolumbien einen weiteren
Rückschlag bedeuten würde. Zwar befriedigt eine

erhebl iche Veränderung des Friedensabkommens
Duques Wählerschaft und stärkt ihm in der pol i -
tischen Arena gegenüber der pol i tischen El i te den
Rücken, jedoch führen genannte Maßnahmen auch
zu einer Eskalation von „Colombia (FARC spl inter
groups)“, da einige frustrierte, entwaffnete FARC-
Anhänger erneut zu den Waffen greifen und so die
noch aktiven Spl i ttergruppen stärken, die in der
Folge aktiver in Erscheinung treten und häufiger mit
Regierungstruppen kol l idieren. Gleichzeitig agieren
andere mi l i tante Gruppierungen weniger zurück-
hal tend, da Friedensabkommen nun keine real is-
tische Option mehr für sie darstel len. Auch Duque
zieht als Konsequenz aus der gesteigerten Gewalt
öffentl ich in Erwägung, die Friedensgespräche mit
der ELN zu beenden. Die gesteigerte Aktivi tät be-
waffneter pol i tischer Gruppen in ländl ichen Gebie-
ten wie Chocó, Cauca, Meta, Nariño oder Buena-
ventura wiederum führt zu einer gesteigerten Ak-
tivi tät gewaltsamer Kartel le, welche versuchen,
ihre Drogenhandelsrouten und -produktionsgebiete

zu sichern, was zu einer erhöhten Intensität im Kon-
fl ikt „Colombia (organized crime)“ führt. Die Effi -
zienz von Infrastrukturinvesti tionen in diesen Regio-
nen, einschl ießl ich des 4G-Programmes, wird da-

durch stark unterminiert, sodass jene Regionen
auch weiterhin wirtschaftl ich isol iert bleiben. Da
Gewalt und Kriminal i tät auch in touristische Gebie-
te überschwappen, wird das Land weniger attraktiv
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7.3 Trendszenari o � Verlangsamte wi rtschaftl i che Erho lung durch wi rtschaftl i che Prob leme
(Wahrsche in l i chke i t: 60�80 %)

für Touristen, was dazu führt, dass 2021 weniger
als 2,5 Mio. Menschen nach Kolumbien reisen.
Ebenso wird der Abbau natürl icher Ressourcen ge-
fährl icher und kostspiel iger, sodass sich auslän-
dische Investoren zurückziehen. Die Regierung Du-
que versucht, diesem Negativtrend durch eine Mo-
dernisierung der Armee und ein aggressiveres Vor-
gehen in ehemal igen FARC-EP-Terri torien und an-
deren von mi l i tanten Gruppen kontrol l ierten Regio-
nen entgegenzuwirken. Unter anderem führt dies,
zusammen mit einer 201 9 vorgenommenen Redu-
zierung der Unternehmenssteuer, zu einer starken
Belastung des Staatshaushal ts, sodass das Staats-
defizi t bis 2020 über 55 % des BIPs hinauswächst.

Um trotz al lem Investoren anzulocken und wirt-
schaftl iche Aktivi tät zu stimul ieren, macht Duque
Zugeständnisse an die Bergbau- und Öl industrie, in
Form von Konzessionen und weiteren Steuerkür-
zungen. Die positiven Auswirkungen dieser Maß-
nahmen werden jedoch durch die zunehmende pol i -
tische wie physische Gefährdung zunichte gemacht,
die von immer aktiveren bewaffneten Gruppie-
rungen ausgeht. Ferner heizen die Zugeständnisse
den Konfl ikt „Colombia (social confl icts)“ weiter an,
da lokale Kleinbergbauern häufiger Straßen blo-
ckieren und demonstrieren. Genannte Reformen
verfehlen auch das Ziel einer Diversifizierung des
kolumbianischen Export-Portfol ios, von welchem
bis 2022 mehr als 40 % auf Rohöl entfal len. Die
geringe Investi tionsquote und Diversifizierung füh-
ren außerdem zu einem Mangel an neuen Beschäf-
tigungsmögl ichkeiten, sodass bis 2020 mehr als 50 %
der Beschäftigten in informel len Verhäl tnissen ar-
beiten.

Nach mehreren Versuchen schafft Duque es bis
2022 nicht, im Kongress eine Mehrheit für eine

Justizreform und einen wirkungsvol leren Kampf ge-
gen Korruption und Kl ientel ismus hinter sich zu ver-
einen, was unter anderem zu einer Häufung von Kor-
ruptionsskandalen führt. Durch die Verschlechter-
ung des Rechtsstaatl ichkeitsniveaus und den Mang-
el an vielversprechenden Investi tionsmögl ichkeiten,
meiden ausländische Investoren das Land immer
mehr. Infolgedessen fal len ADIs im Jahr 2021 unter
die Vierprozentmarke des BIPs, während das
Wirtschaftswachstum 2,5 % nicht überschreitet.

Im Jahr 2022 ist die kolumbianische Wirtschaft da-
mit ebenso anfäl l ig für äußerl iche Faktoren wie
heutzutage. Die Sicherheitslage hat sich drama-
tisch verschlechtert, während sich das kolumbiani-
sche Volk keiner wirtschaftl ichen Verbesserung er-
freuen kann. Duques Bel iebtheit hat in Umfragen
erhebl ichen Schaden davongetragen, sodass er sich
entscheidet, im Jahr 2022 nicht noch einmal für die
Präsidentschaft zu kandidieren. Die geringe Popu-
lari tät der Demokratischen Zentrumspartei veran-
lasst viele Wähler, zu l inkspopul istischen Kandi-
daten abzuwandern. Ein l inker Kandidat gewinnt
schl ießl ich die Wahlen, und leitet eine Pol i tik ein,
die von Protektionismus und erhöhten Steuern ge-
prägt ist.

Im Rahmen dieses Szenarios sol l ten die angeführte
pol i tische Unsicherheit und das Ausbleiben von Ge-
schäftsmögl ichkeiten ausländische Akteure vor-
sichtig machen, in Kolumbien ein Unternehmen zu
gründen oder dort zu investieren, da nur wenig Ge-
winnmögl ichkeiten bestünden und Kapital ren-diten
gering ausfal len würden.

Das Trendszenario geht davon aus, dass die Wahl
Duques zum Präsidenten keinen signifikanten Ein-
fluss auf das Wirtschaftswachstum des Landes im
Jahr 201 8 hat, sodass es bei 2,9 % l iegt. 1 67 Wäh-
rend der ersten Monate im Amt senkt Duque die
Unternehmenssteuer auf unter 30 % und lockt so-
mit mittel fristig Unternehmen an und schafft Ar-

beitsplätze. 1 68 Darüber hinaus strebt er eine Abän-
derung des Friedensabkommens mit der FARC-EP
an. Er verändert zentrale Punkte des Vertrages, et-
wa hinsichtl ich des Austauschprozesses i l legaler
Saatgüter, die immer noch von Kleinbauern in vie-
len ehemal igen FARC-EP-Gebieten verwendet wer-
den, die Straffreiheit vieler ehemal iger Rebel len,
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Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario

oder die Bedingungen ihrer Reintegration in die Zi-
vi lgesel lschaft. Jedoch sieht er von einem Aus-
schluss von FARC-Mitgl iedern aus dem Kongress
ab, um eine erhebl iche Verfassungskrise zu ver-
meiden. Zwar sehen sich wenige radikalere und
pol i tisch frustrierte FARC-Mitgl ieder in der Folge
hierdurch veranlasst, erneut zu den Waffen zu grei -
fen, al lerdings beeinflusst dies den Konfl ikt „Co-
lombia (FARC spl inter groups)“ nicht maßgebl ich.
Wie im Wahlkampf versprochen, bricht Duque je-
doch die Friedensverhandlungen mit der ELN ab
und nimmt auch von der Mögl ichkeit Abstand, mit
den neo-parami l i tärischen Gruppierungen oder den
Kartel len des Landes in Verhandlungen zu treten.
Stattdessen werden die Einsätze der kolumbiani-
schen Armee in den Terri torien der FARC-Spl i tter-
gruppen, der ELN, neo-parami l i tärischen Gruppen
und Kartel len intensiviert, während ebenjene Grup-
pen ihrerseits ihre Aktivi täten steigern. Die Kon-

fl ikte „Colombia (ELN)“ und „Colombia ( inter-cartel
violence, neo-parami l i tary groups, left-wing mi l i -
tants)“ eskal ieren damit schri ttweise und führen zu
regelmäßigen Kämpfen und Gebietskonfl ikten, vor-
nehml ich in den Departements Chocó, Cauca, Me-
ta, Nariño und Buenaventura. Ebenfal l s erfährt der
Konfl ikt „Colombia (organized crime)“ eine Ver-
schärfung, da kriminel le Gruppen und Kartel le an-
gesichts der Entwicklungen um ihre Kontrol le über
Drogenproduktionsgebiete und Schmuggel routen
fürchten. Auch sie versuchen daher, sich Terri torien
zu sichern und betei l igen sich aktiv an den beste-
henden Konfl ikten. Angesichts dessen kann ein mög-
l icher Sieg der kolumbianischen Armee und eine
effektive mi l i tärische Kontrol le vom Gros des
Staatsgebiets nicht vorausgesagt werden. Bis zum
Jahr 2022 verschlechtert sich die Sicherheitslage
folgl ich, obgleich die Gewalt nicht das Niveau vor
dem FARC-EP Friedensabkommen erreicht.

Infrastrukturinvestitionen büßen angesichts der heik-
len Sicherheitslage in diesen Regionen an Effizienz
ein, jedoch gel ingt es, die meisten der unter dem
4G-Programm angedachten Projekte umzusetzen,
vor al lem jene in den von bewaffneten Konfl ikten
nicht betroffenen Regionen. Auch mithi l fe von Zu-
geständnissen an die Bergbaubranche versucht
Duque, ADIs anzulocken, welche bis 2020 auf 6 %

des BIPs steigen. Zwar löst dies Proteste unter lo-
kalen Kleinbergbauern aus, jedoch bleiben diese
auf kleine Regionen begrenzt und führen keine maß-
gebl iche Verschlechterung von „Colombia (social
confl icts)“ herbei .

Die früh vorgenommenen Steuersenkungen und
branchenspezifischen Zugeständnisse belasten in
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8 . HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Im Folgenden werden spezifische Handlungsanwei-
sungen dargelegt. Sie basieren sowohl auf den ver-
schiedenen mögl ichen Szenarien, als auch auf den
Beobachtungen zu Pol i tischer Stabi l i tät und Physi-
scher Sicherheit, Rechtl icher Sicherheit, Cybersi -
cherheit, Markstruktur und Arbeitsmarkt aus dem
ersten Tei l des Reports. Sie können als Ausgangs-
punkt dienen, um Entscheidungsprozesse, welche

die Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaftl ichen
Tätigkeiten in Kolumbien betreffen, zu unterstützen.
Die gegebenen Handlungsempfehlungen erheben
jedoch keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und
müssen zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler
Entwicklungen überprüft werden.

Verbindung mit einer Intensivierung von Armee-
einsätzen den Staatshaushal t, sodass die Staats-
verschuldung im Jahr 2020 die 50-Prozent-Marke
des BIPs überschreitet. 1 69 Es ist Duque nicht mög-
l ich, Korruption und Kl ientel ismus nachhal tig zu be-
kämpfen, da er starke pol itische Opposition aus dem
Lager eben jener erhäl t, die von genannten Sys-
temen profi tieren und selbst in einflussreichen Po-
sitionen in der Privatwirtschaft oder im Kongress
sitzen. Ein dementsprechend unverändertes Maß
an Rechtsstaatl ichkeit schreckt weitere ADIs ab.
Die Öffnung des kolumbianischen Marktes verfehl t
sein Ziel , da Unternehmen Länder mit einem gewis-
sen Mindestmaß an pol i tischer und rechtl icher Si-
cherheit Kolumbien vorziehen.

Trotz tei lweise erfolgreicher Infrastrukturinvesti -
tionen hemmen daher die mittelmäßige Sicherheits-
lage und das Ausbleiben von ADIs das wirtschaftl iche
Wachstum des Landes. Geringe Beschäftigungs-
chancen einerseits wie auch die wirtschaftl ichen
Anreize i l legaler Ökonomien, beispielsweise der
Koka-Produktion, andererseits, hal ten circa 50 %
der kolumbianischen Erwerbstätigen im informel len
Sektor. Gleichzeitig behindert die einseitige, haupt-
sächl ich profi tgetriebene Investi tionsstrategie der
Regierung, sowie die Bevorzugung der Öl- und Berg-
baubranche durch die Regierung eine notwendige
Diversifizierung der kolumbianischen Ausfuhrge-
schäfte und der Wirtschaft im Al lgemeinen. Roh-
stoffe machen 2021 immer noch einen Großtei l der
kolumbianischen Exporte aus, über 30 % davon ent-
fal len al lein auf Rohöl . Die ursprüngl ich vielverspre-
chend erscheinende Tourismusbranche erleidet auf-
grund von Sicherheitsbedenken starke Einbußen,

sodass 2021 die Zahl der jährl ich das Land besu-
chenden Touristen unter vier Mio. l iegt.

Bis 2022 l iegt das jährl iche Wirtschaftswachstum
dann bei rund 3,5 %, jedoch ist die Wirtschaft stark
anfäl l ig für externe Schocks. Während Kolumbien
etwa in Bezug auf Besteuerung und Arbeitsrecht
ein attraktiver Standort für Unternehmen bleibt,
fäl l t die Produktion weder divers noch innovativ
aus. Die Sicherheitslage hat sich geringfügig ver-
schlechtert, wodurch weder die Tourismusbranche
einen nennenswerten Aufschwung erfährt, da be-
sonders internationale Touristen von der schlechten
Berichterstattung abgeschreckt werden. Durch die
andauernde Gewalt in einigen Regionen ist es nicht
gelungen, diesen einen Zugang zum Binnenmarkt zu
schaffen, von internationalen Märkten ganz zu
schweigen. In der kolumbianischen Öffentl ichkeit
wird Duques erste Amtszeit in der Folge als mittel -
mäßig bewertet, und er kandidiert nicht erneut.
Dennoch wird Jahr 2022 eine weitere konservative
Regierung ins Amt gewähl t.

Sol l ten sich die aktuel len Trends fortsetzen, ist Du-
Duque nicht in der Lage, das wirtschaftl iche Poten-
tial seines Landes vol l auszuschöpfen. Soziale und
pol i tische Missstände, etwa Armut, Korruption und
physische Unsicherheit, verbl ieben demnach auf
dem Niveau der vorangegangenen Jahre. Folgl ich
würden sich Investi tionen nur in bestimmten Bran-
chen bezahl t machen, und die Attraktivi tät wie die
Vorzüge des kolumbianischen Wirtschaftsstand-
ortes bl ieben unverändert. Dennoch würden Unter-
nehmen weiterhin mit den im Report aufgeführten
Risiken konfrontiert sein.
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Die pol i tische Vorgehensweise Iván Duques in den
nächsten fünf Jahren sol l erhebl iche Auswirkungen
auf die Entwicklung des Landes haben und sowohl
Unternehmen, als auch Investoren setzen große
Hoffnungen in ihn. Ob er sein Land tatsächl ich zu
einem dynamischen Wirtschaftsstandort transfor-
mieren kann, hängt davon ab, ob es ihm gel ingt,
Reformen umzusetzen, die unangenehm für seine
pol i tischen Verbündeten und die Bevölkerung sind,
ohne dabei den Zuspruch und das Vertrauen beider
zu verl ieren.

Das Best-Case-Szenario geht davon aus, dass Duque
diese Balance aufrechterhält, und gleichzeitig Wirt-
schaftsreformen und eine Restrukturierung des Jus-
tizsystems umsetzt. In diesem Fal l gel ingt es ihm,
schrittweise die kolumbianische Wirtschaft zu trans-
formieren und pol i tische Missstände zu beheben.
Dies würde langfristig zu Wohlstand und einem
stabi len Frieden für Kolumbien führen, sodass das
Land endl ich sein wirtschaftl iches Potential vol l
ausschöpfen kann

Sol l te Duque jedoch zu kurzsichtig an der Umset-
zung seiner Wahlkampfversprechen arbeiten, könn-
te er die Balance verl ieren, sodass Kolumbien auf
al te soziale, wirtschaftl iche und pol i tische Proble-
me zurückfäl l t. In diesem Worst-Case-Szenario wür-
den geschäftl iche Chancen gering ausfal len und
Kapital renditen mit großen Unsicherheiten belastet
sein.

Im wahrscheinl ichsten Trend-Szenario werden Steu-
ersenkungen und die Schaffung eines vortei lhaften
Geschäftsumfeldes hingegen zahl reiche Unterneh-
men nach Kolumbien locken. Auch wenn gewisse
Risiken fortbestehen, ist zu erwarten, dass sich die
Regierung nach Kräften bemüht, Kolumbien zu ei-
nem attraktiven Wirtschaftsstandort zu trans-

formieren, und hierbei - zumindest tei lweise - erfol -
greich sein wird.

Zur Verfolgung einer risikoaversen Investi tionsstra-
tegie ist es notwendig zu untersuchen, auf welchem
Entwicklungspfad die kolumbianische Wirtschaft
verortet werden kann:

Wenn sich die Ereignisse so entfal ten, wie es das
Best-Case-Szenario vorhersagt, sol l ten sich Inves-
toren auf die Suche nach Profi tchancen im Land
machen, besonders im Bau-, Transport- und Dienst-
leistungssektor. Da das Justizsystem weiterhin un-
durchsichtig wäre, sol l ten vor größeren Investi tio-
nen lokale Rechtsexperten konsultiert werden. Auch
sol l ten sich Unternehmen der schwierigen Sicher-
heitslage und entsprechender Zusatzkosten bewusst
sein. Nichtsdestotrotz würden die Größe des Mark-
tes und die günstigen wirtschaftl ichen Rahmenbe-
dingungen Kolumbien zu einem vielver-sprechenden
Investi tionsziel , mit erhebl ichem Wachstumspoten-
tial , machen.

Sol l te Kolumbiens Zukunft dem Worst-Case-Sze-
nario entsprechen, sol l ten Investoren und Untern-
ehmen sehr stark auf den Standort ihrer Projekte
achten, da physische Sicherheit und die notwen-
dige Infrastruktur in vielen Tei len des Landes nicht
gegeben sind. Selbst wenn sie es sind, kann sich
nicht auf die Funktionsfähigkeit der Judikative ver-
lassen werden, und juristische Vorsichtsmaßnahmen
sol l ten getroffen werden. Transferrisiken des ko-
lumbianischen Pesos würden außerdem steigen,
wodurch die Repatri ierung von Profi ten erschwert
wird. Investoren sol l ten also vorsichtig mit ihrem
finanziel len Engagement sein.

Wenn Kolumbien dem Trendszenario folgt, beste-
hen die meisten bereits im Report genannten Pro-
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bleme weiterhin. Investoren sol l ten sich auf ein
schlecht funktionierendes Justizsystem und eine
vorherrschende Korruption vorbereiten, indem sie
kolumbianische Beratungsfirmen anstel len, oder
Geschäftspartner im Land finden, denen die gäng-
igen Praktiken geläufiger sind. Sie sol l ten außer-
dem auf Regierungsaufträge oder Private-Publ ic-
Partnerships abzielen, da diese die höchsten Profi te
versprechen. Im privaten Sektor wären vielverspre-
chende Geschäftsmögl ichkeiten eher sel ten, und

nur in den traditionel len Sektoren Öl , Bergbau und
Landwirtschaft wären komplett sichere und profi -
table Investi tionsmögl ichkeiten vorzufinden. Nichts-
destotrotz sind im Fal l des Trendszenarios der große
Markt den Kolumbien bietet, seine geringen Lohn-
kosten und Unternehmenssteuern, sowie eine äu-
ßerst gute Anbindung an internationale Märkte
starke Argumente für eine Expansion nach oder
eine Investi tion in Kolumbien.

1 . The World Bank (201 6): Colombia - GDP (current US$), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.MKTP.CD?locations=CO (Zugriff: 1 5.02.201 8); OECD (201 4): OECD Reviews of
Innovation Pol icy: Colombia 201 4, OECD Publ ishing.

2. DANE (201 8): Population of Colombia. 201 8, abrufbar im Internet unter http://www.dane.gov.co (Zugriff: 1 5.02.201 8).

3. Honorary Consulate of the Republ ic of Colombia in Slovak Republ ic (o.J . ): Colombia - Pol i tical System, abrufbar im Internet
unter https://www.colombia.sk/en/colombia-pol i tical -system (Zugriff: 22.06.201 8).

4. DANE (201 0): Proyecciones Nacionales y Departamentales de Población 2005 - 2020, abrufbar im Internet unter
http://www.dane.gov.co/fi les/investigaciones/poblacion/proyepobla06_20/7Proyecciones_poblacion.pdf (Zugriff:
1 5.02.201 8).

5. World Trade Organization (201 8): Colombia and the WTO, abrufbar im Internet unter
https://www.wto.org/engl ish/thewto_e/countries_e/colombia_e.htm (Zugriff: 1 7.02.201 8).

6. Organization of American States (201 8): Foreign Trade Information System, abrufbar im Internet unter
http://www.sice.oas.org/agreements_e.asp (Zugriff: 1 8.02.201 8).

7. The World Bank (201 7): Colombia Overview. 201 7, abrufbar im Internet unter
http://www.worldbank.org/en/country/colombia/overview (Zugriff: 02.03.201 8).



Ris ikoreport Ko lumbien | 31

8. Government of Colombia (201 8): Resul tados Elecciones Presidenciales 201 8, abrufbar im Internet unter
https://www.colombia.com/elecciones/201 8/resul tados/ (Zugriff: 01 .06.201 8).

9. Parkin Daniels, Joe (201 8): Iván Duque Wins Elections to Become Colombia’s President, in: The Guardian Onl ine (1 8.06.201 8),
abrufbar im Internet unter https://www.theguardian.com/world/201 8/jun/1 8/ivan-duque-wins-election-to-become-
colombias-president (Zugriff: 20.06.201 8).

1 0. Huck, Alexandra/Schwarz, Christiane (201 8): Kolumbien. Bundeszentrale für pol i tische Bi ldung, abrufbar im Internet unter
http://www.bpb.de/internationales/weltweit/innerstaatl iche-konfl ikte/54621 /kolumbien (Zugriff: 1 8.02.201 8).

1 1 . La Rosa, Michael J ./Mejía, Germán R. (201 7): Colombia: A Concise Contemporary History, Lanham: Rowman and Littlefield
Publ ishers; Centro Nacional de Memoria Histórica (201 3) ¡ Basta Ya! Colombia: Memorias de Guerra y Dignidad, abrufbar im
Internet unter http://www.centrodememoriahistorica.gov.co/micrositios/informeGeneral/descargas.html (Zugriff:
1 9.02.201 8).

1 2. Consti tutional Court of Colombia (201 6): Consitución Pol ítica de Colombia 1 991 , abrufbar im Internet unter
http://www.corteconsti tucional .gov.co/inicio/Consti tucion%20pol i tica%20de%20Colombia.pdf (Zugriff: 1 9.02.201 8).

1 3. Government of Colombia (201 8): Resul tados Elecciones Presidenciales 201 8, abrufbar im Internet unter
https://www.colombia.com/elecciones/201 8/resul tados/ (Zugriff: 01 .06.201 8).

1 4. ebd.

1 5. ebd.

1 6. Election Guide (201 8): Republ ic of Colombia, abrufbar im Internet unter http://www.electionguide.org/countries/id/48/
(Zugriff: 01 .06.201 8).

1 7. Winter, Brian/Muggah, Robert (201 7): I s Popul ism Making a Comeback in Latin America?, in: Foreign Pol icy (23.1 0.201 7),
abrufbar im Internet unter http://foreignpol icy.com/201 7/1 0/23/popul ism-is-coming-for-latin-america-in-201 8/ (Zugriff:
01 .06.201 8).

1 8. Vanguardia (201 7): La Debi l idad del Estado Colombiano, abrufbar im Internet unter
http://www.vanguardia.com/opinion/editorial/41 8774-la-debi l idad-del -estado-colombiano (Zugriff: 08.03.201 8); Matanock,
Ai la M./García Sánchez, Miguel (201 7): The Colombian Paradox: Peace Processes, El i te Divisions & Popular Plebiscites.
Daedalus, 1 46(4), S.1 52-1 66.

1 9. The World Bank (201 6): Colombia - Foreign Direct Investment, Net Inflows (% of GDP), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/BX.KLT.DINV.WD.GD.ZS?locations=CO (Zugriff: 1 8.06.201 8).

20. The World Bank (201 6): Colombia - Central Government Debt, Total (% of GDP), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/GC.DOD.TOTL.GD.ZS?locations=CO (Zugriff: 1 8.06.201 8); Trading Economics (n.d. ):
Colombia Government Budget, abrufbar im Internet unter https://tradingeconomics.com/colombia/government-budget
(Zugriff: 1 8.06.201 8).

21 . Vargas, Jaime (201 7): Colombian Tax Reform in Sight, in: International Tax Review (25.09.201 7), abrufbar im Internet unter
http://www.international taxreview.com/Article/3753863/Colombian-tax-reform-in-sight.html (Zugriff: 1 8.06.201 8).

22. o.A (201 8): Con Reformas Estructurales Colombia debería crecer 2.9% según Banco Mundial , abrufbar im Internet unter
https://www.dinero.com/economia/articulo/pib-colombia-201 8-banco-mundial/253986 (Zugriff: 1 2.03.201 8).

23. Espita et al . (201 7): Comisión Académica de Reforma Tributaria Estructural . Sobre la Reforma Tributaria Estructural que
Requiere Colombia, Revista de Economía Insti tucional 1 9(36), S.1 49-1 74.

24. Departamento Administrativo Nacional de Estadística (201 7): Pobreza Monetaria y Multidimensional en Colombia 201 6,
abrufbar im Internet unter http://www.dane.gov.co/index.php/estadisticas-por-tema/pobreza-y-condiciones-de-vida/pobreza-
y-desigualdad/pobreza-monetaria-y-mul tidimensional -en-colombia-201 6 (Zugriff: : 01 .06.201 8).

25. The World Bank (201 7): Colombia - Unemployment, total (% of total Labor Force) (Modeled ILO Estimate), abrufbar im
Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.TOTL.ZS?locations=CO (Zugriff: : 01 .06.201 8).

26. The World Bank (201 7): Colombia - Poverty Headcount Ratio at $1 .90 a Day (201 1 PPP) (% of Population), abrufbar im
Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SI .POV.DDAY?locations=CO (Zugriff: 02.06.201 8); The World Bank (201 7):
Colombia - Population l iving in slums (% of urban population), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/EN.POP.SLUM.UR.ZS?locations=CO&view=chart (Zugriff: 02.06.201 8).

27. With additions, see Coface (201 8): Colombia, Major Macroeconomic Indicators, abrufbar im Internet unter
http://www.coface.com/Economic-Studies-and-Country-Risks/Colombia (Zugriff: 01 .06.201 8); Euler Hermes Economic
Research (201 7): Colombia Country Report, abrufbar im Internet unter http://www.eulerhermes.com/economic-
research/blog/EconomicPubl ications/colombia-country-report-jun1 7.pdf (Zugriff: 01 .06.201 8).

28. Euler Hermes Economic Research (201 7): Colombia Country Report.

29. Coface (201 8): Economic Studies: Colombia.

30. ebd.

31 . This report only considers physical securi ty due to pol i tical violence, not criminal i ty or other risks.

32. Parkin Daniels, Joe (201 8): Iván Duque Wins Elections to Become Colombia’s President.

33. ebd. ; Bremmer, Ian (201 8): 5 Reasons Why Right-Wing Senator Iván Duque Is Likely to Win Colombia’s Presidential Elections,
in: Time Onl ine (01 .06.201 8), abrufbar im Internet unter http://time.com/5297734/ivan-duque-colombia-election-risk-report/
(Zugriff: 04.06.201 8).



Ris ikoreport Ko lumbien | 32

34. Parkin Daniels, Joe (201 8): Iván Duque Wins Elections to Become Colombia’s President.

35. Heidelberg Insti tute for International Confl ict Research (201 8): Confl ict Barometer 201 7, Heidelberg: HI IK.

36. o.A (201 8): Colombia Cal ls ELN Rebels Back to Peace Talks, in: BBC News Onl ine (1 2.03.201 8), abrufbar im Internet unter
http://www.bbc.com/news/world-latin-america-43380648 (Zugriff: 1 4.03.201 8); n.a (201 8): Gobierno y el ELN Fi jan
Cronograma para el Quinto Ciclo de Diálogo, in: Semana (22.03.201 8), abrufbar im Internet unter
https://www.semana.com/nacion/articulo/el -cronograma-del -gobierno-y-el -eln-para-reactivar-la-negociacion/561 1 21
(Zugriff: 1 4.03.201 8).

37. o.A (201 8): Indepaz de Colombia: Asesinan a 23 Líderes Sociales en Enero, in: TeleSur (02.02.201 8), abrufbar im Internet
unter https://www.telesurtv.net/news/aumenta-violencia-asesinatos-l ideres-sociales-colombia-201 80202-0051 .html
(Zugriff: 1 5.03.201 8).

38. Q-Costa Rica (201 7): The Hague Court Admits Colombia Countersuit Against Nicaragua, abrufbar im Internet unter
https://qcostarica.com/the-hague-court-admits-colombia-countersuit-against-nicaragua/ (Zugriff: 23.06.201 8).

39. Forbes (201 7): Nicolas Maduro Wants War with Venezuela, abrufbar im Internet unter
https://www.forbes.com/sites/realspin/201 7/04/1 1 /nicolas-maduro-wants-war-with-colombia/#45e9bcb9f3b3 (Zugriff:
23.06.201 8).

40. The World Factbook (201 7): Central Intel l igence Agency: Washington, DC, abrufbar im Internet unter
https://www.cia.gov/l ibrary/publ ications/the-world-factbook/geos/print_co.html (Zugriff: 1 6.03.201 8).

41 . InSight Crime (201 8): Colombia’s Comprehensive Approach for a Post-FARC State, abrufbar im Internet unter
https://www.insightcrime.org/colombia-organized-crime-news/colombia-comprehensive-strategy-post-farc/ (Zugriff:
1 5.03.201 8).

42. World Justice Project (201 8): WJP Rule of Law Index 201 7-201 8 Report, Washington: World Justice Project, S.65, abrufbar
im Internet unter https://worldjusticeproject.org/sites/defaul t/fi les/documents/WJP_ROLI_201 7-1 8_Onl ine-Edition_0.pdf
(Zugriff: 1 8.06.201 8).

43. Heidelberg Insti tute for International Confl ict Research (201 8): Confl ict Barometer 201 7.

44. ebd.

45. Government of the United Kingdom (201 8): Foreign Travel Advice: Colombia, abrufbar im Internet unter
https://www.gov.uk/foreign-travel -advice/colombia/terrorism (Zugriff: 1 8.03.201 8).

46. U.S. Department of State (201 7): 201 7 Investment Cl imate Statements - Colombia, abrufbar im Internet unter
https://www.state.gov/e/eb/rls/othr/ics/201 7/wha/270056.htm (Zugriff: 1 8.03.201 8).

47. AON Risk Solutions (201 7): 201 7 Risks Maps: Aon's Guide to Pol i tical Risk, Terrorism & Pol i tical Violence, abrufbar im
Internet unter http://www.aon.com/netherlands/Risk-Map/201 7/pdf/Risk-Maps-201 7.pdf (Zugriff: 1 8.03.201 8).

48. The Guardian (201 8): Colombian rebels attack oi l pipel ines hours after ceasefire expires, abrufbar im Internet unter
https://www.theguardian.com/world/201 8/jan/29/colombia-suspends-peace-talks-with-eln-rebels-after-bomb-attacks
(Zugriff: 1 4.03.201 8); OECD (201 6): Devida Di l igencia en la Cadena de Suministros de Oro Colombiana: Minería Aurífera en
Antiquia, abrufbar im Internet unter https://mneguidel ines.oecd.org/Antioquia-Colombia-Gold-Basel ine-SP.pdf (Zugriff:
1 9.03.201 8).

49. United Kingdom Department for International Trade (201 8): Overseas Business Risk - Colombia, abrufbar im Internet unter
https://www.gov.uk/government/publ ications/overseas-business-risk-colombia/overseas-business-risk-colombia (Zugriff:
05.06.201 8).

50. Government of Canada (201 8): Travel Destinations Colombia, abrufbar im Internet unter
https://travel .gc.ca/destinations/colombia (Zugriff: 1 8.03.201 8).

51 . Telesur (201 8): 1 70 Social Leader Ki l led in Colombia in 201 7: Report, abrufbar im Internet unter
https://www.telesurtv.net/engl ish/news/1 70-Social -Leaders-Ki l led-in-Colombia-in-201 7-Report-201 801 07-001 1 .html
(Zugriff: 05.06.201 8).

52. The Guardian (201 7): More than 1 00 Human Rights Activists Ki l led in Colombia in 201 7, UN Says, abrufbar im Internet unter
https://www.theguardian.com/world/201 7/dec/20/more-than-1 00-human-rights-activists-ki l led-in-colombia-in-201 7-un-says
(Zugriff: 05.06.201 8).

53. New York Times (201 8): Shopping Center Blast in Colombia Ki l l s 3 and Injures 9, abrufbar im Internet unter
https://www.nytimes.com/201 7/06/1 7/world/americas/colombia-explosion-shopping-center-bogota.html (Zugriff:
05.06.201 8).

54. Government of the United Kingdom (201 8): Foreign Travel Advice: Colombia.

55. U.S. Department of State (201 7): 201 7 Investment Cl imate Statements -Colombia.

56. ebd.

57. The Heritage Foundation (201 8): 201 8 Index of Economic Freedom, S.1 43, abrufbar im Internet unter
https://www.heritage.org/index/pdf/201 8/book/index_201 8.pdf (Zugriff: 05.06.201 8).

58. Freedom House (201 7): Freedom in the World 201 7: Colombia, abrufbar im Internet unter
https://freedomhouse.org/report/freedom-world/201 7/colombia (Zugriff: 1 9.03.201 8).



Ris ikoreport Ko lumbien | 33

59. Claven, Tristan (201 7): Colombia Judicial Corruption Scandal Expands with Former Top Judge’s Arrest, in: InSight Crime
(21 .09.201 7), abrufbar im Internet unter https://www.insightcrime.org/news/brief/colombia-judicial -corruption-scandal -
expands-fmr-top-judge-arrest/ (Zugriff: 30.05.201 8).

60. World Justice Project (201 8): The WJP Rule of Law Index 201 7-201 8 – Data, abrufbar im Internet unter
http://data.worldjusticeproject.org/data/wjp-data-201 7.xlsx (Zugriff: 04.06.201 8).

61 . The World Bank (201 7): Ease of Doing Business in Colombia, abrufbar im Internet unter
http://www.doingbusiness.org/data/exploreeconomies/colombia (Zugriff: 28.02.201 8).

62. ebd.

63. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom, S.1 43.

64. ebd, S.33,49.

65. OECD (201 5): Colombia: Pol icy Priori ties for Inclusive Development, Paris: OECD Publ ishing.

66. World Justice Project (201 8): The WJP Rule of Law Index 201 7-201 8, S.65.

67. U.S. Department of Commerce (201 7): Colombia Country Commercial Guide: Corruption, abrufbar im Internet unter
https://www.export.gov/article? id=Colombia-Corruption (Zugriff: 28.02.201 8).

68. Transparency International (201 7): Corruption Perceptions Index 201 7, abrufbar im Internet unter
https://www.transparency.org/news/feature/corruption_perceptions_index_201 6 (Zugriff: 01 .03.201 8).

69. VOA News (201 7): Colombian Officials Got $27M in Odebrecht Bribes, Prosecutor Says, abrufbar im Internet unter
https://www.voanews.com/a/colombia-officials-got-twenty-seven-mi l l ion-dol lars-in-odebrecht-bribes-prosecutor-says-
/3959348.html (Zugriff: 1 2.06.201 8).

70. Alsema, Adriaan (201 7): Odebrecht Colombia Scandal Reaches Santos Administration with a Vengeance, in: Colombia
Reports (1 1 .08.201 7), abrufbar im Internet unter https://colombiareports.com/odebrecht-colombia-scandal -reaches-santos-
administration-vengeance/ (Zugriff: 1 2.06.201 8).

71 . GAN Integri ty (n.d. ): Colombia Corruption Report, abrufbar im Internet unter https://www.business-anti -
corruption.com/country-profi les/colombia/ (Zugriff: 1 2.06.201 8).

72. ebd.

73. World Justice Project (201 8): The WJP Rule of Law Index 201 7-201 8, S.65.

74. Transparency International (201 7): Corruption Perceptions Index 201 7, abrufbar im Internet unter
https://www.transparency.org/news/feature/corruption_perceptions_index_201 7 (Zugriff: 01 .03.201 8).

75. United States Department of State (201 7): Colombia 201 7 Crime & Safety Report, abrufbar im Internet unter
https://www.osac.gov/Pages/ContentReportDetai ls.aspx?cid=21 1 59 (Zugriff: 04.03.201 8).

76. Global Cybersecuri ty Index 201 7 (GCI ) (201 7): ITU Global Cybersecuri ty Index 201 7, abrufbar im Internet unter
https://www.itu. int/dms_pub/itu-d/opb/str/D-STR-GCI .01 -201 7-PDF-E.pdf (Zugriff: 02.03.201 8).

77. ebd, S.39.

78. Departamento Nacional de Planeación de Colombia (201 1 ): Consejo Nacional de Pol ítica Económica y Social Repúbl ica de
Colombia: Lineamientos de Pol ítica para Ciberseguridad y Ciberdefensa, abrufbar im Internet unter
https://www.mintic.gov.co/portal/604/articles-351 0_documento.pdf (Zugriff: 05.06.201 8); Saavedra, Boris (201 5):
Cybersecuri ty in Latin America and the Caribbean: The State of Readiness for the Defense of Cyberspace, abrufbar im
Internet unter
https://www.wi l l iamjperrycenter.org/sites/defaul t/fi les/publ ication_associated_fi les/Cybersecuri ty%20in%20Latin%20Ame
rica%20and%20the%20Caribbean.pdf (Zugriff: 05.06.201 8)

79. n.a (201 7): Los sectores económicos más impactados por el cibercrimen en Colombia, in Dinero, abrufbar im Internet unter
https://www.dinero.com/empresas/articulo/sectores-mas-afectados-por-cibercrimen-en-colombia/250321 (Zugriff:
07.03.201 8).

80. Counci l of Europe (201 5): Colombia – Status Regarding Budapest Convention, abrufbar im Internet unter
https://www.coe. int/sl/web/octopus/country-wiki1 /-
/asset_publ isher/hFPA5fbKjyCJ/content/colombia?inheri tRedirect=false&redirect=https%3A%2F%2Fwww.coe. int%2Fsl%2
Fweb%2Foctopus%2Fcountry-
wiki1 %3Fp_p_id%3D1 01 _INSTANCE_hFPA5fbKjyCJ%26p_p_l i fecycle%3D0%26p_p_state%3Dnormal%26p_p_mode%3D
view%26p_p_col_id%3Dcolumn-4%26p_p_col_count%3D2 (Zugriff: 07.06.201 8); Counci l of Europe (201 8): Chart of
Signatures and Ratifications of Treaty 1 85. Convention on Cybercrime, abrufbar im Internet unter
https://www.coe. int/en/web/conventions/ful l -l ist/-/conventions/treaty/1 85/signatures (Zugriff: 07.06.201 8); Government of
Colombia (201 3): Consejo de Europa Invitó a Colombia a Adherir a la Convención sobre Del i to Cibernético, abrufbar im
Internet unter http://www.canci l leria.gov.co/newsroom/news/consejo-europa-invito-colombia-adherir-la-convencion-sobre-
del i to-cibernetico (Zugriff: 07.06.201 8).

81 . Global Cybersecuri ty Index 201 7 (GCI ) (201 7): ITU Global Cybersecuri ty Index 201 7, S.29.

82. Counci l of Europe (201 5): Colombia – Status Regarding Budapest Convention.

83. Chaves, Alvaro (201 6): Cyber Security in South America. Colombia Develops a Comprehensive New Cyber Security Pol icy, in:
Diálogo 27.09.201 6), abrufbar im Internet unter https://dialogo-americas.com/en/articles/cyber-securi ty-south-america
(Zugriff: 07.06.201 8).



Ris ikoreport Ko lumbien | 34

84. Pinto Rojas, Yuri Andrea (201 6): Development of National Cyber Security Strategies (NCSSs), and an Appl ication of
Perspective to the Colombian Case (Master’s Thesis), University of Tartu: Insti tute of Computer Science.

85. Counci l of Europe (201 5): Colombia – Status Regarding Budapest Convention.

86. Global Cybersecuri ty Index 201 7 (GCI ) (201 7): ITU Global Cybersecuri ty Index 201 7, S.29.

87. Counci l of Europe (201 5): Colombia – Status Regarding Budapest Convention.

88. ebd.

89. Global Cybersecuri ty Index & Cyberwel lness Profi les (201 5): The International Telecommunication Union, abrufbar im
Internet unter https://www.itu. int/en/ITU-D/Cybersecuri ty/Documents/Country_Profi les/Colombia.pdf (Zugriff: 1 5.03.201 8).

90. Global Cybersecuri ty Index 201 7 (GCI ) (201 7): ITU Global Cybersecuri ty Index 201 7, S.29.

91 . Global Cybersecuri ty Index 201 7 (GCI ) (201 7): ITU Global Cybersecuri ty Index 201 7, S.29,37.

92. Forbes (201 7): Best Countries for Business: Colombia, abrufbar im Internet unter https://www.forbes.com/places/colombia/
(Zugriff: 1 7.03.201 8).

93. World Bank Doing Business Report, S.4f.

94. Eigene Berechnung auf Basis von: Ebd; The World Bank (201 7): Colombia, OECD – GDP per Capita (Current US$), abrufbar im
Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/NY.GDP.PCAP.CD?locations=CO-OE (Zugriff: 21 .03.201 8).

95. World Bank Doing Business Report, S.4f.

96. The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom, S.1 43.

97. The World Bank (201 7): Colombia – Foreign Direct Investment, Net Inflows (% of GDP), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/BX.KLT.DINV.WD.GD.ZS?locations=CO (Zugriff: 1 0.06.201 8).

98. Eigene Berechnung auf Basis von: Central Bank of Colombia (201 7): Foreign Investment (FDI ) per Origin Country, abrufbar im
Internet unter https://fusiontables.google.com/data?docid=1 ITdHC6xSa8se1 wbuZLUi6ZYYnNETSLYOHry5ZMeh#rows: id=1
(Zugriff: 1 0.06.201 8); The World Bank (201 7): Colombia – Foreign Direct Investment, Net Inflows (BoP, Current US$), abrufbar
im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/BX.KLT.DINV.CD.WD?locations=CO (Zugriff: 1 0.06.201 8).

99. Eigene Berechnung auf Basis von: Colombia Reports (201 7): Colombia FDI Statistics, abrufbar im Internet unter
https://colombiareports.com/colombia-fdi -statistics/ (Zugriff: 21 .06.201 8).

1 00. ebd.

1 01 . U.S. Department of Commerce (201 7): Colombia Country Commercial Guide: Executive Summary, abrufbar im Internet unter
https://www.export.gov/article? id=Colombia-Executive-Summary (Zugriff: 1 0.06.201 8).

1 02. Santander (201 8): Colombia: Business Environment, abrufbar im Internet unter
https://en.portal .santandertrade.com/establ ish-overseas/colombia/business-environment (Zugriff: 1 0.06.201 8).

1 03. U.S. Department of Commerce (201 7): Colombia Country Commercial Guide: Executive Summary.

1 04. U.S. Department of Commerce (201 7): Colombia Country Commercial Guide: Colombia: Openness to, and Restrictions Upon,
Foreign Investment, abrufbar im Internet unter https://www.export.gov/article? id=Colombia-openness-to-foreign-investment
(Zugriff: 1 0.06.201 8).

1 05. The Heritage Foundation (201 8): 201 8 Index of Economic Freedom, S.84, 1 32, 1 43, 1 96.

1 06. The Heritage Foundation (201 8): 201 8 Index of Economic Freedom, S.1 43; The World Bank (201 6): Colombia - Imports of
Goods and Services (% of GDP), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/NE. IMP.GNFS.ZS?locations=CO (Zugriff: 1 0.06.201 8); The World Bank (201 6): Colombia
- Exports of Goods and Services (% of GDP), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/NE.EXP.GNFS.ZS?locations=CO (Zugriff: 1 0.06.201 8).

1 07. Organization of American States (201 8): Foreign Trade Information System.

1 08. World Bank Doing Business Report, S.51 f.

1 09. ebd.

1 1 0. ebd.

1 1 1 . The Heritage Foundation (201 8): Index of Economic Freedom, S.1 43.

1 1 2. Banco de la Repúbl ica (2007): The Inflation Targeting Strategy nn Colombia, abrufbar im Internet unter
http://www.banrep.gov.co/docum/Lectura_finanzas/pdf/dec_07_abstract.pdf (Zugriff: 1 9.03.201 8).

1 1 3. The World Bank (201 7): Colombia - Inflation, Consumer Prices (annual %), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/FP.CPI .TOTL.ZG?locations=CO (Zugriff: 1 0.06.201 8).

1 1 4. Euler Hermes Economic Research (201 7): Colombia Country Report.

1 1 5. Trading Economics (201 8): Colombia Interest Rate, abrufbar im Internet unter
https://tradingeconomics.com/colombia/interest-rate (Zugriff: 1 0.06.201 8).

1 1 6. U.S. Department of Commerce (201 8): Colombia Country Commercial Guide: Foreign Exchange Controls, abrufbar im Internet
unter https://www.export.gov/article? id=Colombia-Foreign-Exchange-Controls (Zugriff: 22.06.201 8).



Ris ikoreport Ko lumbien | 35

1 1 7. Funk Gruppe (201 7): Funk Pol i tical Risk Map, abrufbar im Internet unter https://www.funk-gruppe.de/de/themen-
blog/risikomanagement/pol i tische-laender-gefahren-weltweit-analysieren/funk-pol i tical -risk-map/ (Zugriff: 20.03.201 8).

1 1 8. Banco Santander (201 8): Colombian Economy Outl ine, abrufbar im Internet unter
https://en.portal .santandertrade.com/analyse-markets/colombia/economic-outl ine (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 1 9. Santander (201 8): Colombia: Foreign Trade in Figures, abrufbar im Internet unter
https://en.portal .santandertrade.com/analyse-markets/colombia/foreign-trade-figures (Zugriff: 1 1 .06.201 8).

1 20. Bajpai , Prableen (201 5): Emerging Markets: Analyzing Colombia’s GDP, in: Investopedia (01 . 1 0.201 5), abrufbar im Internet
unter https://www.investopedia.com/articles/investing/1 001 1 5/emerging-markets-analyzing-colombias-gdp.asp (Zugriff:
22.06.201 8).

1 21 . Banco Santander (201 8): Colombian Economy Outl ine.

1 22. Simoes, Alexander (201 6): Colombia, abrufbar im Internet unter https://atlas.media.mit.edu/en/profi le/country/col/ (Zugriff:
20.03.201 8).

1 23. Banco Santander (201 8): Colombian Economy Outl ine.

1 26. ebd.

1 27. World Bank Group (201 6): Colombia: 4th Generation Tol l Road Program, abrufbar im Internet unter
http://documents.worldbank.org/curated/en/5701 1 1 4681 86858634/pdf/1 04848-BRI -ADD-SERIES-PUBLIC-
Colombia4GTol lRoadProgram.pdf (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 28. ebd.

1 29. U.S. Department of Commerce (201 7): Colombia Country Commercial Guide: Infrastructure, abrufbar im Internet unter
https://www.export.gov/article? id=Colombia-infrastructure (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 30. Schuh, Edwin (201 8): Wirtschaftsausbl ick Winter 201 7 - Kolumbien, in: Germany Trade and Invest (08.01 ,201 8), abrufbar im
Internet unter
http://www.gtai .de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/Wirtschaftskl ima/wirtschaftsausbl ick,t=wirtschaftsausbl ick-winter-
201 7--kolumbien,did=1 844730.html (Zugriff: 1 1 .06.201 8).

1 31 . PROCOLOMBIA (201 6): Free Trade Zones Directory, abrufbar im Internet unter
http://www.investincolombia.com.co/images/Adjuntos/zonas-francas-ingles-WEB-201 5-1 6.pdf (Zugriff: 1 1 .06.201 8);
PROCOLOMBIA (n.d. ): Permanent Free Trade Zone, abrufbar im Internet unter
http://www.investincolombia.com.co/investment-incentives/permanent-free-trade-zone.html (Zugriff: 1 1 .06.201 8).

1 32. OECD (201 6): OECD Reviews of Labour Market and Social Pol icies: Colombia 201 6, Paris: OECD Publ ishing, abrufbar im
Internet unter http://dx.doi .org/1 0.1 787/9789264244825-en (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 33. World Economic Forum (201 8): The Global Competitiveness Report 201 7–201 8, S.92, abrufbar im Internet unter
http://www3.weforum.org/docs/GCR201 7-201 8/05Ful lReport/TheGlobalCompetitivenessReport201 7–201 8.pdf (Zugriff:
21 .03.201 8).

1 34. The World Bank (201 7): Colombia - Labor force, total , abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/SL.TLF.TOTL. IN?locations=CO-DE (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 35. The World Bank (201 7): Colombia, OECD Members - Labor Force Participation Rate, Total (% of Population Ages 1 5-64)
(Modeled ILO Estimate), abrufbar im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.TLF.ACTI .ZS?locations=CO-OE
(Zugriff: 05.06.201 8).

1 36. The World Bank (201 7): Colombia, OECD Members - Unemployment, total (% of total labor force) (modeled ILO estimate),
abrufbar im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.TOTL.ZS?locations=CO-OE (Zugriff: 05.06.201 8); The
World Bank (201 7): Unemployment, Youth Total (% of total labor force ages 1 5-24) (modeled ILO estimate), abrufbar im
Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.TLF.TOTL. IN?locations=CO-DE (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 37. GTAI (201 6): Lohn- und Lohnnebenkosten - Kolumbien, abrufbar im Internet unter
https://www.gtai .de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/Geschaeftspraxis/lohn-und-lohnnebenkosten,t=lohn-und-
lohnnebenkosten--kolumbien,did=1 495990.html#Al lgemeines-zum-Arbeitsmarkt- (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 38. The World Bank (201 7): Informal employment (% of total non-agricul tural employment), abrufbar im Internet unter
https://data.worldbank.org/indicator/SL.EMP.SELF.ZS?locations=CO-OE (Zugriff: 05.06.201 8).

1 39. The World Bank (201 7): Colombia, OECD Members - Sel f-employed, total (% of total employment) (modeled ILO estimate),
abrufbar im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL. ISV. IFRM.ZS?locations=CO-OE (Zugriff: 05.06.201 8).

1 40. Banco Santander (201 8): Colombian Economy Outl ine.

1 41 . GTAI (201 6): Lohn- und Lohnnebenkosten - Kolumbien.

1 42. ebd.

1 43. OECD (201 6): Education in Colombia Highl ights, abrufbar im Internet unter http://www.oecd.org/education/school/
Education-in-Colombia-Highl ights.pdf (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 44. DAAD (201 6): Überbl ick: Hochschulsystem und International isierung, abrufbar im Internet unter
https://www.daad.de/laenderinformationen/kolumbien/land/de/521 9-berbl ick-hochschulsystem-und-international isierung/
(Zugriff: 21 .03.201 8).



Ris ikoreport Ko lumbien | 36

1 45. QS TopUniversities (201 8): QS University Rankings: Latin America 201 6, abrufbar im Internet unter
https://www.topuniversities.com/university-rankings/latin-american-university-rankings/201 6 (Zugriff: 21 .03.201 8); DAAD
(201 6): Studieren in Kolumbien, abrufbar im Internet unter http://www.daad.co/es/1 31 25/index.html (Zugriff: 21 .03.201 8).

1 46. DAAD (201 7): Kolumbien: Daten & Analysen zum Hochschul - und Wissenschaftsstandort, abrufbar im Internet unter
https://www.daad.de/medien/der-daad/analysen studien/bi ldungssystemanalyse/kolumbien_daad_bsa.pdf (Zugriff:
21 .03.201 8); Granja, Simón (201 7): Colombia Mejora en Acceso a Educación Euperior, Pero Fal ta Cal idad, in: El Tiempo
(06.06.201 7), abrufbar im Internet unter http://www.el tiempo.com/vida/educacion/acceso-y-cal idad-de-educacion-superior-
en-colombia-segun-el -banco-mundial -95456 (Zugriff: 22.03.201 8).

1 47. World Economic Forum (201 8): The Global Competitiveness Report 201 7–201 8, S.92.

1 48. ebd. , S.92.

1 49. The World Bank (201 6): Colombia - Unemployment with Advanced Education (% of Total Labor Force with Advanced
Education), abrufbar im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.ADVN.ZS?locations=CO (Zugriff:
1 3.06.201 8); The World Bank (201 6): Colombia - Unemployment with Intermediate Education (% of Total Labor Force with
Intermediate Education), abrufbar im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM. INTM.ZS?locations=CO
(Zugriff: 1 3.06.201 8); The World Bank (201 6): Colombia - Unemployment with Basic Education (% of Total Labor Force with
Basic Education), abrufbar im Internet unter https://data.worldbank.org/indicator/SL.UEM.BASC.ZS?locations=CO (Zugriff:
1 3.06.201 8).

1 50. CEIC (201 8): Colombia Labor Productivi ty Growth, abrufbar im Internet unter
https://www.ceicdata.com/en/indicator/colombia/labour-productivi ty-growth (Zugriff: 23.03.201 8); n.a (201 7): Productividad
Laboral Fue de 0.44% en 201 7, in: El Espectador (06.1 2.201 7), abrufbar im Internet unter
https://www.elespectador.com/economia/productividad-laboral -fue-de-044-en-201 7-articulo-726966 (Zugriff: 23.03.201 8).

1 51 . Gárces Córdoba, Rosario (201 7): Productividad Laboral , el Gran Desafío, abrufbar im Internet unter
https://compite.com.co/productividad-laboral -el -gran-desafio/ (Zugriff: 23.03.201 8); n.a (201 7): Trabajadores Colombianos
Miran de Lejos la Productividad Asiática, in: Dinero (1 4.1 1 .201 7), abrufbar im Internet unter
http://www.dinero.com/economia/articulo/la-productividad-de-los-trabajadores-colombianos-en-201 7/252324 (Zugriff:
23.03.201 8).

1 52. o.A. (201 6): Colombia Raises Minimum Wage by 7 Percent for 201 7, abrufbar im Internet unter
https://www.reuters.com/article/us-colombia-economy/colombia-raises-minimum-wage-by-7-percent-for-201 7-
idUSKBN1 4J1 U4 (Zugriff: 05.06.201 8); eigene Berechnung auf Basis von: Bloomberg (201 8): USD – COP Exchange Rate,
abrufbar im Internet unter https://www.bloomberg.com/quote/USDCOP:CUR (Zugriff: 05.06.201 8).

1 53. Amado, Germán/Voigt, Thomas (201 7): Zielmarktanalyse Kolumbien 201 7, abrufbar im Internet unter https://www.german-
energy-solutions.de/GES/Redaktion/DE/Publ ikationen/Marktanalysen/201 7/zma_kolumbien_201 7_off-
grid.pdf?__blob=publ icationFi le&v=2 (Zugriff: 23.03.201 8).

1 54. Procolombia (201 8): Hiring a Workforce, abrufbar im Internet unter http://www.investincolombia.com.co/how-to-
invest/hiring-a-workforce.html (Zugriff: 22.03.201 8).

1 55. World Economic Forum (201 8): The Global Competitiveness Report 201 7–201 8, S.92.

1 56. U.S. Department of Commerce (201 7): Colombia Country Commercial Guide: Labor Pol icies, abrufbar im Internet unter
https://www.export.gov/article? id=Colombia-labor-pol icies-and-practices (Zugriff: 22.03.201 8).

1 57. Procolombia (201 8): Hiring a Workforce.

1 58. World Bank Doing Business Report, S.66ff.

1 59. Procolombia (201 8): Labor Framework, abrufbar im Internet unter
http://www.investincolombia.com.co/Adjuntos/1 03_Chapter%204%20Labor%20Framework.pdf (Zugriff: 22.03.201 8).

1 60. World Bank Doing Business Report, S.66ff.

1 61 . World Justice Project (201 8): WJP Rule of Law Index 201 7-201 8 Report, S.65.

1 62. Alsema, Adriaan (201 8): Approval Rating of Colombia’s Santos Sinks to Lowest Point Since Elections, in: Colombia Reports
(1 7.01 .201 8), abrufbar im Internet unter https://colombiareports.com/approval -rating-colombias-santos-sinks-lowest-point-
since-election/ (Zugriff: 26.06.201 8).

1 63. Al Jazeera (201 8): Who is Ivan Duque, Colombia’s President-Elect?, abrufbar im Internet unter
https://www.al jazeera.com/news/201 8/06/ivan-duque-colombia-president-elect-1 8061 71 61 231 41 1 .html (Zugriff:
26.06.201 8).

1 64. Oppenheimer, Andres (201 8): I f Ivan Duque Becomes Colombia’s President, He Plans to Turn His Nation’s Creativi ty into a
Major Export, in: Miami Herald Onl ine (1 3.06.201 8), abrufbar im Internet unter
http://www.miamiherald.com/news/local/news-columns-blogs/andres-oppenheimer/article21 31 1 3789.html (Zugriff:
26.06.201 8).

1 65. Duque, Iván/Ramírez, Marta Lucía (201 8): 203 Propuestas, abrufbar im Internet unter
https://s3.amazonaws.com/ivanduquewebsite/static/propuestas.pdf (Zugriff: 26.06.201 8); CNN Español (201 8): Duque vs.
Petro: Estas Son las Principales Propuestas de los Candidatos Presidenciales de Colombia, abrufbar im Internet unter
https://cnnespanol .cnn.com/201 8/06/04/duque-vs-petro-estas-son-las-principales-propuestas-de-los-candidatos-
presidenciales-de-colombia/ (Zugriff: 26.06.201 8).

1 66. Duque, Iván/Ramírez, Marta Lucía (201 8): 203 Propuestas.



Ris ikoreport Ko lumbien | 37

1 67. World Bank (201 8): Global Economic Prospects, June 201 8: The Turning of the Tide?, Washington, DC: World Bank, p.1 1 0,
abrufbar im Internet unter http://pubdocs.worldbank.org/en/1 25721 51 20626021 34/Global -Economic-Prospects-Jan-201 8-
Latin-America-and-Caribbean-analysis.pdf (Zugriff: 26.06.201 8).

1 68. Wade, Jared (201 8): Iván Duque, Colombia’s Front Runner for President, Wants to Get Back to 5% GDP Growth and Cut the
Corporate Tax Rate Below 30%, in: Finance Colombia (1 6.03.201 8), abrufbar im Internet unter
http://www.financecolombia.com/ivan-duque-colombias-front-runner-for-president-wants-to-get-back-to-5-gdp-growth-and-
cut-the-corporate-tax-rate-below-30/ (Zugriff: 26.06.201 8).

1 69. Trading Economics (o.J . ): Colombia - Economic Forecasts - 201 8-2020 Outlook, abrufbar im Internet unter
https://tradingeconomics.com/colombia/forecast (Zugriff: 26.06.201 8).

1 70. Duque, Iván/Ramírez, Marta Lucía (201 8): 203 Propuestas.








	Überblick
	1. Herausforderungen und jüngste Entwicklungen
	2. Politische Stabilität und Physische Sicherheit31
	3. Rechtliche Sicherheit
	4. Cybersicherheit
	5. Marktstruktur
	6. Arbeitsmarkt
	7. Zukünftige Entwicklung: Drei Szenarien
	8. Handlungsempfehlungen
	9. Weiterführende Literatur
	10. Endnoten



